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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


N. 6s. Mittwoch den 22 Mai 1883. 


f Bet an unt m a. chen! g. 

Mit Allerhöchſter Genehmigung erſcheint bei dem Buch⸗ und Kunſthändler A. Rahnke zu Elbing, unter dem 
Titel: Das Schloß Marienburg, eine 1 lithographirter Anſichten dieſer ue dige Docmflermung des 
Deutfihen De A lache het den ort en ee B : 

Dieſes Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen, ederherſteller dieſes impoſanten Geſchichtsden = 
3 ea 57 80 8 Siem n Zweck . a für diejenigen ami re a 
er Ertrag der erſten Abtheilung ift vom Unternehmer für diejenigen Familien ausgeſetzt, die durch die Einzie⸗ 
hung der Landwehr zum Sanitäts⸗Kordon 5 Jahre 1831 ihrer Ernährer entbehrt haben. 0 er 
Der Ertrag der zweiten Lieferung ii als Beitrag zum völligen Wiederaufbau der Hochmeiſterburg gewidmet. 
Jede Lieferung wird aus 3 Blättern beſtehen, deren Subſtriptions⸗Preis von 10 Sgr. pro Blatt auf Schweizer⸗ 
Velin, und 15 Sgr. auf Chineſiſchem Papier wird bei Ablieferung eines jeden Blattes einzeln entrichtet, doch bleiben 
die Subſkribenten durch ihre Unterſchritt an die Abnahme der ganzen Lieferung gebunden. | 
Im Auftrage der Königlichen Hochlöblichen Regierung machen wir ſolches dem hieſigen Publiko bekannt, und 
laden gat zur Subſkription ein, die täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr auf hieſigem Rathhauſe bei 
unſerm ? e ⸗Inſpektor Klug gemacht werden kann. g 0 ) 

Dias Intereſſante des Gegenſtandes, eines hiſtoriſch⸗ und architektoniſch merkwürdigen Denkmals der Vorzeit, fo 
wie der Zweck dabei, wird vielleicht manchem Geſchichts⸗ und Kunſtfreunde angenehm und dem Vaterlandsfreunde werth 
ſeyn. Breslau, den 17. Mai 1833. a i i 

Zaum Magiftrat biefiger Dat: und Reſidenz⸗Stadt 
g rordnete 


Ober - Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


f | Bekanntmachun a. i 

Wegen der Vorarbeiten, Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Caſſe pro Termino Jos 
annis d. J. wird gedachte Caſſe vom 7. Juni bis zum 5. Juli d. J. geſchoſſen. Es müſſen daher diejenigen, welche 
Sapitalien vom 1. Juli d. J. ab zinsbar bei ihr anlegen wollen, dieſelben bereits bis zum 7. Juni c. einzah⸗ 
len. Dies wird hiermit bekannt gemacht. g i 

Breslau, den 17. Mai 1833. 445 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. | 
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B. N 5 Bekanntmachung. 
um 7 Uhr 0 M. Juni c. ab wird die des Mittwochs nach Berlin gehende Schnellpoſt anflatt um 6 Uhr Abends erſt 
nuten Abends von hier abgefertiget und die Briefe werden bis 6 Uhr 30 Minuten angenommen werden. 
reslau, den 20. Mai 1833. : 
Königliches Oker⸗Poſt-⸗ Am. 


Inland. 

Berlin, vom 20. Mai. Des Kön'gs . haben den 
Doctor medicinae Rhades zu Stettin zum Medizinalrath 
bei dem Medizinalkollegium der Provinz Pommern Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen und die diesfalls aungefertigte Beſtallung 
Aberhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Inſpektor Dr. Schmidt in Halle zum 
Kondirektor der Frankeſchen Stiftungen daſelbſt zu ernennen 
und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur 
der Aten Landwehrbr gade, von Sack, von Stargard. Der 
General⸗Major, Freiherr von Lützow J., von Torgau. Der 
General-Major und Kommandeur der 5ten Landwehrbrigade, 
von der Gröben, von Blur a. d. O. Der General: 
Major und interimiſtiſche Inſpekteur der 1ſten Artillerie-In⸗ 
ſpektion, von Dieſt, von Wittenberg. 


Frankreich. > 

Paris, vom 11. Mai. Pairs- Kammer. Sitzung 
vom 10. Mai. Diskuſſion des Expropriations⸗Geſetzes. Hr. 
Tripier wollte ein Amendement machen, wodurch die Jury 
für die Entſchädigungs-Summe durch 9 Schiedsrichter erſetzt 
werden ſollte, von denen und durch den Königlichen Gerichts⸗ 
hof, 3 durch die Regierung und 3 durch die interejlirte Partei 
1 würden; daſſelbe 82 jedoch nicht durch, ſondern nur 

ie erforderliche Zahl der Geſchwornen, die im urſprüngli⸗ 
chen Art kel auf 60 — 120 geſetzt war, wurde auf 36 — 72 ge⸗ 
ändert. : 

Pairskammer. Sitzung vom 10. Mai. Diskuſſion 
des Geſetzes über die Muni.ipal « Attributionen. Der 18te 
Atifel, wonach die Sitzungen des Municipal⸗Conſe is nicht 
öffentlich feyn follen, wird angenommen. Ueber einige Fra⸗ 
gen von rein lok lem Intereffe entſtand hierauf eine fehr ver⸗ 
worrene Diskuſſion ohne Intereſſe. — Der lte Artikel, der 
die Ausführung der Beſchlüſſe des Muni e ipal⸗Conſeils dem 
Maire unter Aufſicht des Präfekten überträgt, wird ohne 
Weiteres angenommen. — Der 20ſte Artikel dagegen, wel⸗ 
cher von der Befugniß des Maires, Communal⸗Beamtete zu 
ernennen, handelt, wu de fo ſtark amendirt, daß er der Com⸗ 
miſſion wieder zugewieſen werden mußte, 

Der König und die Königin haben dem General⸗Inſpektor 
der Gefängniſſe, Herrn Lucas, der jo eben eine Inſpekllons⸗ 
Reiſe durch die Departements angetreten hat, die Summe von 
2000 Fr. für die hülfsbedürftig n Gefangenen mitgegeben. 

Einem Befehle des Großſiegelbewahrers gen:äB wurden 
vorg ſtern die Mobilien in dem heſigen Hotei des ve ſtorbenen 

Herzogs von Dalberg gerichtlich verfiegeit. Mehre Blätter 
Inden es wahrſcheinlich, daß die Familie des Herzogs alle wich: 
tige Papiere bei Zeiten bei Seite geſchafft haben werde. Als 
der mit der Verſiegelung beauftragte Friedensrichter, von eis 
nem Beamteten des Min ſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten begleitet, in dem Hotel erſchien, wollte ihm der Por: 
tier, da er ihn nicht kannte, den Einkritt verweigern, und der 
„Richter wollte eben Truppen holen laſſen, um mit Gewalt ein⸗ 
zudringen, als der Bevollmächtigte der Familie Dalberg er: 
ſchien unde klärte, er werde dem Friedenscichter den Eintritt 
in das Hotel nicht verſagen, zu einer Anlegung der Siegel 
ſey indeſſen durchaus kein Grund vochanden, da die Tochter 
des Herzogs, als deſſen einzige Erbin, ibm gerichtliche Voll⸗ 
macht zur Empfangnahme der Erbſchaft ertheilt habe. Der 


— 
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Friedensrichter zeigte hierauf ein Schreiben des Königlichen 
— —. beim Tribunal erſter Inſtanz vor, 2 
ihn auffordert, die Papiere des Her 105 als eines ehemaligen 
diplomatiſchen Agenten der ey iſchen Regierung, zu ver: 
ſiegeln, mit dem Bemerken, daß das Inventarium darüber 
nur in Gegenwart zweier Beamteten des auswärtigen Mini⸗ 

eriums aufgenommen werden könne, welche ermächtigt ſeyen, 

les, was ihnen als nützlich für die Regierung erſcheine, weg⸗ 
zunehmen und im Archiv des Miniſteriums niederzulegen. 
Hierauf ließ der Bevollmächtigte der Erbin, obgleich er gegen 
den Inhalt des Schreibens proteftirte, die Anlegung der Sie⸗ 
gel zu; dieſes Geſchäft wurde erſt geſtern früh beendigt. 

Der Courrier de la Sarthe enthält einen vom Maire 
der Stadt le Lude unterzeichneten Beſchluß der dortigen Ein⸗ 
wohner, worin dieſe erklären, daß fie das Namensfeft des Kö⸗ 
nigs nicht feiern würden, weil ſie mit dem Syſtem der Regie⸗ 
rung unzufr.eden ſeyen. — Die öffentlichen Blätter ha 
ſeiner Zeit von dem Streite geſprochen, der nach dem Tode des 

rzogs v. Reichſtadt über die Frage entſtand, wem der Degen 
tapoıeons, den dieſer feinem Sohne vermacht habe und der 
ſich noch in dem Beſitze des General Bertrand befinde, zuge⸗ 
a Der hieſige Advokatenſtand hat fein Gutachten faſt ein: 
immig dahin abgegeben, daß dieſe Waffe der Familie des Ver: 
ſtorbenen zufalle. Joſeph Buonaparte hat nun von London 
aus an die Unterzeichner dieſes Gutachtens ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er erklärt, daß feine Fami ie den Degen Na⸗ 
poleons an Frankreich als Andenken abtrete, und din Wunſch 
ausſpricht, daß derſelbe an die Säule auf dem Vendome⸗Platze 
aufgehängt werde. — Die le ten aus Aire entwichenen Hol⸗ 
ländiſchen Kriegsgefangenen, achtzehn an der Zahl, ſind von 
den Belgiern bei Mons aufgehalten und bis zur A. n e 
Gränze zurückgebracht worden. Am Zten . kamen fie 
wieder in Aite an und wurden in die Kaſematten zur 
Haft gebracht. : 

Par:s, vom 12. Mai. Einer im Geſetz⸗ Bulletin enthal⸗ 
tenen Königl. Verordnung vom 29. April zufolge, ift das Ge⸗ 
halt der auf Disponibilitat geſetzten General⸗Lieutenants vom 
1. Mai an auf 9000 Fr. und das der General⸗Majore auf 
6000 Fr. beſtimmt worden; das Gehalt der auf die Reſerve⸗ 
Liſte geſtellten General⸗Lieutenants 1 Fr. und das 
der General⸗Majore 5000 Fr. — Die Bordeaurer Blätter 
melden aus Blaye vom sten d. M., alſo vier Tage vor der 
Entbindung der He zogin von Berry, daß in der Gitadelle An⸗ 
Sir zum Empfange der Zeugen getroffen würden, welche 

ei der Niederkunft zugegen ſeyn und unter denen ſich die 
erſten Behörden von Bordeaux befinden ſollten. 

Paris, vom 13. Mai. Der General⸗ Prokurator, Herr 
Perſil, hat das Kommandeur⸗Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 
— Der Moniteur giebt in ſeinem heutigen Blatte einen 
Bericht des interi niſtiſchen Oberbefehlshabers in Algier, Ge⸗ 
nerallieutenants Voirol, vom 2. Mai, über die Art und Weiſe, 
wie dort das Namensfeſt des Königs begangen wurde. Die 
Beſatzung von Algier wird darin ganz vorzüglich belobt. Auch 
bemerkt der General, daß, da gerade um dieſelbe Zeit das Bai⸗ 
ramsfſeſt eingetreten, die Araber an der Feier gewiſſermaßen 
Theil genommen hätten. — „Der Graf Hektor von Luccheſi⸗ 
Pali, Gemahl der Herzogin von Berry,“ ſagen hiefige 
Blätter, „iſt der zweite Sohn des Sizilianiſchen Miniſters, 
P inzen von Campo Franco, und der Neffe des Grafen Ale: 
xander von Luccheſi-Palli, ehemaligen Sizllianiſchen Botſchaf⸗ 
ters n Madtid, ein junger Mann von 27 bis 28 Jahren. Die 


Familie Lucchefi iſt eine der älteften und berühmteſten von Ita⸗ 
lien, und man hat immer behauptet, daß ſie von den ehemali⸗ 
en ſouverainen Herzogen von Benevent abſtamme.“ — Die 
regatte „Arthemiſia“ wollte am 7ten d. M. von Toulon 
nach der Levante unter Segel gehen, ſie hat, wie alle Schiffe, 
die in neuerer Zeit dieſe Beſtimmung erhalten haben, Truppen 
nach Afrika an Bord genommen; überdies ift fie Ueberbringe⸗ 
rin von Depeſchen an den Baron Rouſſin, den Contre-Admixral 
ugon und General Gusheneuc, der den Reſt der Franzöſi⸗ 
chen Truppen in Morea befehligt. 7 


Großbritannien. 


London, vom 11. Mai. Unterhaus, Sitzung vom 
10ten. (Schluß.) Auf die Motion des Ad. Ehompfon 
zur Aufhebung des Embargos, antwortete Lord Palmer⸗ 

Ei außer dem geflern mitgetheilten, noch Folgendes: 
„Daß das Embargo den Holländern beſchwerlich fällt, iſt 
aus einer Petition erſichtlich, welche dem König der Nieder⸗ 
lande bei ſeinem neulichen Beſuche in Amſterdam übergeben 
wurde, worin die aus dem Embargo ee e 
den auseinandergeſetzt find. Es iſt Thatſache, daß man ſich 
in Holland ſchmeichelt, die Engliſche Regierung durch Peti⸗ 
tionen im Unterhauſe zur Aufhebung des Embargos zu bewe⸗ 
gen. (Hört!) Ich muß aljo er en, daß dieſe Zwangs⸗ 
maaßregel nicht fo unwirkfam iſt, als der ehrenwerthe Alder⸗ 
man ſie darzuſtellen ſucht. Die Vollziehungsweiſe ſoll zu 
mancherlei Klagen Anlaß gegeben haben; mir find keine be⸗ 
kannt, und ich bin für die Art des Vollzugs nicht verantwort⸗ 
lich. Daß jedoch mit 1 u Werke gegangen wird, bes 
weiſet die Ordre, ein mit iv en beladenes Schiff freizulaſ⸗ 
ſen, in Gemäßheit mit einem Befehl, nach welchen leicht 
verderbliche Waaren von dem Embargo ausgenommen ſind.“ 

Gelächter.) Herr Lpall gab die Behauptung des Mini⸗ 

ers, daß die Schiffsrheder auf einem andern Handelswege 
entſchädigung für die Stockung des Verkehrs mit Holland 
finden werden, nicht zu. Eben fo wenig die, daß Aſſekuri⸗ 
rungen Holländiſcher Ladungen geſetzwidrig ſeyen; dies gelte 
nur, wenn England mit einer andern Macht in wirklichem 
Krieg begriffen ſey. Das Betragen des jetzigen Königs vom 
Holland erinnerte — an das feines Vorfahrs, welcher, als 
er von der Armee Ludwigs XIV. zu Lande und von den Schif⸗ 
fen Englands zur See bedrängt und ſein Land faſt ganz über⸗ 
chwemmt war, dem Engliſchen Geſandten, der ihm den Ruin 
eines Landes vorſtellte, erwiederte; „Ich will die Schande, 
mein Land ruinirt zu ſehen dadurch vermeiden, daß ich auf 
dem 110 Deiche ſterbe.“ Der General⸗Anwalt gab 
ſeine Meinung dahin, daß Aſſekurirungen Holländiſcher 
Schiffe in England nach frühern Vorgängen allerdings ge⸗ 
etzwidrig wären. zn habe wohl früher das Mitgefühl 
von Engländern in Anſpruch nehmen können, als es ſelbſt an 
fein = be der Freiheitskämpfe ftand, aber jetzt unferhütste 
5 oft egierung die Legitimität. (Beifall von Seiten der Op: 
N Der König von Holland wünſche die, welche er 
ſchaft za denen Unterthanen nenne, wieder unter feine Herr⸗ 
icht d a ungen, und unter ſolchen Umſtänden verdiene er 
„Wahrſchenſaht der Engliſchen Nation. Herr Baring: 
Antede ganz che hat der gelehrte Herr feine eben gehallne 
nre 8 nz beſonders auf ein reformirted Haus bered net. 
Sonder 1 it es aber, daß ein Kronjuriſt die Anhänglichteit 
an die Leg e denunclirt und als eine Entſchuldigung ge⸗ 
gen Verfolgung gelten läßt, denn die Behandlung, welche 
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dem König von Holland widerfahren, kann man nurals Ver⸗ 
folgung bezeichnen. Solche Aeußerungen würden vor 15 Jah⸗ 
ren einem Kronjuriſten ſtarken Tadel zugezogen haben. Der 
ewaltige Streit, weshalb der Britiſche Handel gelähmt wird, 
ſcheint der zu ſeyn, ob Holland den ſeit Jahrhunderten übli⸗ 
chen Zoll erheben ſoll oder nicht, und dieſer Zoll beträgt den 
Fraktionstheil eines Gulden! (hört!) Ich fürchte, daß der 
edle Lord in allen dieſen Verhandlungen am Ende doch nur 
eine Puppe in den en gr jenes dip omatiſchen Genies iſt, 
welches die Intereſſen Frankreichs ſo geſchickt zu vertreten 
weiß.“ Der General⸗Anwalt 0 vertheidigend: er 
habe das Wort „Legitimität“ in dem Sinne gebraucht, nach 
welchem der Herzog von Modena als Abkömmling von Ja⸗ 
kob fl., rechtmäßiger König von England iſt. (Oh! und 
hört!) Lord I. Ruffel fagte, ein Prophet und Dogmati⸗ 
er habe gefagt, der Minifter würde mit allen feinen Proto⸗ 
tollen dennoch den Krieg kein Jahr abhalten können; dieſer 
Prophet und Doktrinair ſey kein anderer, als das ehren⸗ 
werthe Mitglied von Eifer (Baring.) (Gelächter.) Es ſey 
falſch, daß bloß England und Frankreich in Bezug auf 
dieſe Angelegenheiten einig wären, auch die übrigen drei 
Mächte theilten ihre Anſicht in der Hauptſache. Sir Ro⸗ 
bert Peel erklärte, das Embargo ſey ungerecht und un⸗ 


wirkſam zugleich. Für die erſte Behauptung könne nichts 


Schlagenderes angeführt werden, als das Eingeſtändniß 
des General » Anwalts, daß die Aſſekurateurs auf Lloyds 
> die Solgen ihrer Aſſekuranz auf Schiffe, die mit Em: 
argo belegt find, nicht verantwortlich ſeyen! Das 
Völker⸗Recht erkenne bloß den Zuſtand von Krieg und 
Frieden, aber nicht dieſen Mittelzuſtand von gemilderter 
Feindſeligkeit. Gern möchte er wiſſen, ob wir dieſe Unkonſtitu⸗ 
tionelle heilloſe Maßregel des Embargos etwa in Folge einer 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Uebereinkunft fortdauern zu laſ⸗ 
fen uns verpflichtet haben? Hoffentlich werde der edle Lord 
keine ſo große Abgeſchmacktheit begangen haben. Dr. Lu⸗ 
ſhington fagte, daſſelbe Vorrecht, welches die Krone ermäch⸗ 
tigt, Krieg zu erklären, befuge fie natürlich auch, ein Verfah⸗ 
ren einzuſchlagen, welches den Unterthanen die Folgen eines 
Krieges nur halb fühlen laſſe. Das ehrenwerthe Mitglied für 
Eſſex 2 — den General: Anwalt beſchuldigt, feine Meinung 
zu verkaufen; das ſey eine ſehr unglückliche Beziehung, denn 
Herr Baring habe ſelbſt in ſehr großem Maßſtabe mit Mei⸗ 
nungen einen Handel getrieben, und bald dieſe bald jene ange⸗ 
nommen, bald die Hälfte der einen, und die Hälfte der andern 
mit einander vermiſcht, bis er ſelbſt nicht mehr gewußt, was 
er wolle, geſchweige ſeine Zuhörer. Lord Bentinck ſagte, das 
Embargo müſſe noͤthwendig England empfindlicher treffen als 
Holland, da der Handels⸗Umſatz zwiſchen beiden Ländern 
größtentheils auf Britiſchen Schiffen vor ſich gehe. Herr Pol⸗ 
kock behauptete, das Embargo, ein Werkzeug des Krieges, 
könne unmöglich mit Fug und Recht auch zu einem Werkzeuge 
von Unterhandlüngen gemacht werden. Sir R. Inglis fragte 
die Miniſter, ob ſie wirklich die Behauptung aufſtellen wollten, 
daß der König von Holland die Unterhandlüngen in der Abſicht 
hinziehe, um Belgien wieder zu erhalten, die Behauptung ſey 
grundfalſch. Lord Althorp: „Was die Beweggründe Sr. 
Majeſtät des Königs der Niederlande betrifft, 10 können ſie 
natürlich nur Gegenſtand der Meinung ſeyn; doch hat der Kö⸗ 
nig nie in einen Traktat gewilligt, welcher die Trennung Bel⸗ 
giens anerkennt, außer in Verbindung mit ſolchen Bedingun⸗ 
gen, welche die Unabhängigkeit Belgiens unmöglich machten. 


Die Fortdauer des Embargo iſt läftig, aber pur Erhaltung des 
Friedens nothwendig.“ — Robinſon bezweifelte die An⸗ 
gabe der Miniſter, daß die nordiſchen Mächte in der Haupt⸗ 
Pie mit Frankreich und England übereinſtimmten. Wäre das 
der Fall, ſo würde Holland gewiß nachgeben. Der Alderman 
Thompſon verſtand ſich endlich dazu, ſeine Motion zurück⸗ 
zunehmen. — Herr Hume beantragte Vorlegung der Na⸗ 
men und Gehalt aller Engliſchen Geſandten zu Konſtanti⸗ 
nopel ſeit 1827. Er that dies, um den Miniſter des Auswär⸗ 
tigen über den Stand der Angelegenheiten im Often zu befragen. 
Er fürchte die Politik, welche England hier befolgt, ſey un⸗ 
ſerm e de höchſt nachtheilig, und Rußland habe durch 
die ſchlechte Verwaltung der Britifchen Miniſter gegenwärtig 
die Oberhand im Oſten. Ein Jahr nach dem andern habe man 
ihm geantwortet, unſere bedeutende Station im Mittelmeer 
ſey zur Aufrechthaltung unſrer Intereſſen daſelbſt nöthig. 
Warum ſey denn grade in der Stunde der Noth die Türk ſche 
Hauptſtadt von uns verlaſſen geweſen kein er Geſandter 
u Konſtantinopel, keine Engl. Flotte in den Dardanellen? 
8 überlaſſen wir es dem Franz. Miniſterium allein, dem 
Streben Rußlands, Konſtantinopel militäriſch zu beſetzen, 
Widerſtand zu leiſten? Er frage alſo noch einmal: Wer iſt 
der Geſandte vom Engl. Hose an der Pforte? Und wenn es 
einen ſolchen giebt, warum iſt er nicht auf ſeinem Poſten? 
Lord Palmerfton: „Sir N. Gordon, welcher 1827 Ge: 
ſandter in Konſtantinopel war, iſt Anfangs 1832 zurückgekehrt; 
Sir Stratford Canning, der ſein Nachfolger wurde, iſt mit 
einer Miſſion beauftragt, deren möglichſt ſchleunige Beendi⸗ 
ung in unſerm Intereſſe liegt; Lord Ponſonby, ſein Nach⸗ 
fager, iſt nach Konſtantinopel geſchickt worden, iſt jetzt wohl 
ſchon dort, uno würde frühe: dort geweſen ſeyn, wenn nicht ei⸗ 
nige Schwierigkeit hinſichts des Transports ſtattgefunden 
härte. Indeſſen bat ſich die ganze Zeit über ein Legations⸗Se⸗ 
kretär zu Konſtantinopel befünden, deſſen Verhalten die ganze 
Billigung der Regierung verdient. Ich befinde mich wirklich 
in einer ſeltſamen Lage; für Hrn. Baring miſche ich mich zu 
viel, für Hrn. Hume zu wenig in auswärtige Angelegenheiten. 
Ba iſt ein kleiner Unterſchied zwiſchen beiden Fällen; die 
egierung wird getadelt, ſich in Angelegenheiten zu miſchen, 

die ganz dicht vor ihrer Thür vorgehen, und andrerſeits ſich 
nicht in ſolche zu miſchen, welche am andern Ende Europa's 
ſich ereignen. Indeſſen find wir auch in der Türk. Angelegen⸗ 
heit et unthätig geweſen; unſer Geſandter iſt unterwegs 
(Gelächter) und die Flotte — wo würde die allerdings ſeyn, 
wenn Herrn Hume ss Antrag zu Verminderung der Mannſchaft 
um 7000 Mann durchgegangen wäre? Die Ereigniffein Oſten 
haben die ſorgſamſte Aufmerkſamkeit des Kabinets quf ſich ges 
lenkt, und es wird ſich zeigen, daß Schritte geſchehen find, um 
die Gefahr, welche jene Ereigniſſe drohten, abzuwenden. Noch 
iſt aber die Zeit nicht gekommen, die Schritte, welche die Ne: 
ierung in Verbindung mitihren Alliürten gethan, vorzulegen.“ 
err Baring: „Zu einer Zeit, wo Rußland feine Flotte und 
feine Armee nach Konſtantinopel ſchickt, wo die Franzoſen dem 
Sultan vorſchreiben, was er thun ſolle, kann das Parlament 
ufrieden f.yn, wenn der Miniſter ihm ſagt, daß einer unferer 
Gesandten unterwegs nach, und einer unterwegs von Konſtan⸗ 
tinopel ſich befinde?“ (Gelächter). Lord Palmerfton ſigte, 
Lord Ponſonby ſey zu Neapel einen Monat aufgehalten wor: 
den, weil die Fregatte, die ihn nach Konſtantinopel bringen 
follte, widriger Winde halber nicht ſogleich abſegeln konnte. 
Herr Hume nahm ſeinen Antrag zwar zurück, erklärte aber 


r 
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ſagte unter Anderem, daß er Anfangs an dem 


zugleich, daß die Auskunft, welche der Miniſter gegeben, höchſt 
ungenügend fen. — Herr Baring fragte, wenn endlich die 
Fragen — rneuerung der Freibkiefe der Bank und der Oſt⸗ 
indiſchen ilfe ve vor das Haus kommen würden. Schon 
hatte der Miniſter verſprochen, ſie vor Oſtern vorzulegen, dies 
aber nicht gehalten. Lord Althorp hoffte, er werde die er⸗ 
ſtere Frage Ende nächſter Woche, oder Anfangs der darauf ſol⸗ 
3 vorlegen können; wegen der Oſtinoiſchen Kompagnie 
önne er nicht ſo beſtimmt ſprechen, da die Un erhandlungen 
mit derſelben noch ſchweben. Hr. C. Grant ſetzte jedoch hin⸗ 
zu, daß auch dieſe Srage ganz 5 noch in gegenwärtiger 
Seſſion vorkommen würde. — 95 a vies ſchoͤb ſeine Mo: 
tion, die Militair⸗ und Kolonial⸗Ausgaben betreffend, auf un⸗ 
beſtimmte Zeit hinaus. Hierauf Sübſidien⸗ Comité für die 
Militair⸗Ausgaben; ſämmtliche von Hrn. Ellice, dem neuen 
Kriegsminiſter, geforderten Poſten wurden bewilligt. 
London, vom 11. Mal. a Maieitäten vo geftern 
dem Herzoge von Orleans im Sk. James⸗Palaſt ein großes 
Diner, zu 1 die Mitglieder der K alglichen Familie 
und mehre hohe Perſonen eingeladen waren. Als ſich der Zug 
in ans Ah begab, führte der Herzog von Orleans die 
Königin; ihm folgte der König mit der Minzeſſin 5 2 
der Herzog von Cumberland mit der Herzogin von Kent, dann 
die anderen Königlichen Herzoge, der Fürſt von Leiningen und 
die übrigen Gaͤſte. 5 
Beim geſtrigen Schluß der een e e in Weſt⸗ 
minſter erfuhr man, daß der Oberſt Evans mit einer Majorität 
von ungefähr 200 Stimmen gewählt worden ſey, welche Nach⸗ 
richt unter der verſammelten Volksmenge einen ungeheuren 
Jubel erregte. Die genaue Zahl der Stimmen, welche die drei 
Kandidaten, Oberſt Evans, Sir J. Hobhouſe und Hr. Escott, 
erhalten haben, wird erſt heute bekannt gemacht werden. — 
Geſtern Abend fand 1 Kirchſpiels⸗Verſammlung 
der Bewohner von St. Mary ſtatt, um über die Mittel zu be⸗ 
rathſchlagen, wie die gänzliche Abſchaffung der Haus⸗ und 
Fenſter⸗Steuer durchzuſetzen ſey. Es wurde eine hierauf be⸗ 


gügliche Bittſchrift an das Parlament und ſodann noch folgen: 


der Beſchluß 1 angenommen: „Daß nach der 
Meinung dieſes Kirchſplels der Dr. Luſhington durch fein 
Votum gegen den ng des Sir J. Key das Vertrauen der 
Wähler der Tower⸗Bezirke verwirkt hat, und, da er im Wider⸗ 
ſpruch mit den ſeinen Kommittenten gegebenen feierlichen Ver⸗ 
ſprechungen und mit den von ihm dargelegten Grunbfäzen ge⸗ 
9 zur Verzichtleiſtung auf feinen Parlamentsſitz aufzu⸗ 
ordern 112 Der Vorſitzer der Werfen 1 7 Offor, 

n f uſhin Er 
nur das auszuſetzen gehabt, daß derſelbe ein Whig ſey; er habe 
ſonſt viel von im 1 5 5 ſehe ſich aber getaͤuſcht; man 
brauche Repräſentanten, die ihre Kommittenten furchtlos und 
ehrlich vertraten, und wenn er noch etwas hinzufügen ſolle, fo 
wäre es, daß der Herr ſie vor Whigs wie vor Tories bewahren 
möge. Dieſe Worte wurden mit großem Beifall und Geläch⸗ 
ter aufgenommen. 

Dem Morning⸗ erald zufolge, iſt das erledigte Amt 
eines Unter⸗Staats⸗Sekretärs für Irland dem älteren Herrn 
Abererombie angeboten worden der jedoch die Stelle abgelehnt 
haben ſoll. f 

Niederlande. 8 

Aus dem Haag, vom 11. Mai. Geſtern und vorge⸗ 

ſtern fanden außerordentliche Kabinets⸗-Verſammlungen ſtatt, 


die ungewöhnlich ange gedauert haben. m Vernehmen 
nach, 5 man 5 über dee zuletzt aus anden eig egangenen, 
ſehr wichtigen Depeſchen berathen, mit deren Ueberbringung 
der erfte Geſandtſchafts⸗Sekretair des Herrn Dedel beauftragt 
worden iſt. Ueber das Reſultat jener Berathungen iſt nichts 
Sicheres ekannt geworden, doch hat man Urſache, zu vermu⸗ 
then, daß die endliche Köfung des langwierigen Knotens nicht 
mehr fern iſt. „Wir wollen hoffen“, bemerkt das Han⸗ 
delsblatt, „daß dieſe Löſung nach unſern Wünſchen aus⸗ 
fallen werde.“ — Heute Abends um 10 Uhr ſſt Se Königl. 
want der Prinz Feidmarfcpail und Höcyitvejen ätiefter Sohn 
nach dem Hauptquartier Tilburg zurückgekehrt. 
Belgien 
Brüſſel, vom 12. Mai. 
. Nachmittag um 4 Uhr: „Heute Morgen um halb 
10 Uhr iſt der König von St. Nicolas abgereiſt und eine Stunde 
darauf in Loekeren eingetroffen. Er ſtieg bei dem Vürgermei⸗ 
er ab und empfing ſogleich die Behörden des Ortes. Von 
bekeren um 12 Uhr abgereift, kam der König um 2 Uhr Mit⸗ 
17 in Gent an, wo er ſogleich zu Pferde flieg und die Gar⸗ 
niſon die Revue paſſiren üb, Um 6 Uhr wird im Regierungs⸗ 
Palaſte ein großes Diner ſtattfinden, zu dem alle Behörden 
eingeladen worden ſind.“ — Die Emancipation meldet, 
daß der König in Gent krank geworden ſei, welcher Nachricht 
aber von den minifteriellen Blättern widerſprochen wird. — 
Dem Belge zufolge, hätten ſich die Miniſter entſchloſſen, 
alle ihne YA Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um die 
Miebererwählung von 16 Deputirten, namlich der Herren 
Angilis, Coppens, von Broudere, Deh zerne, Defmet, 
leuſſu, Gendebien, Julien, Levae, Oſy, Pirſon, Robaulx, 
9 Seron, S. Rooman und Vergauwen, zu hinter⸗ 
— 


Brüffel, vom 13. Mai. Der König iſt am 11ten d. M. 

Nachmittags um 2 Uhr von Gent nach Brügge abgereiſt. 
‚Die hieſigen Blätter theilen nachſtehendes Eirkular 
mit, welches der ae dische von Mecheln an die Pfarrer ſeiner 
Diözefe erlaſſen hat: „M. H.! Am Vorabend der Wahlen 
r bie Repräſentantenkammer halten wir es für unſere Pflicht, 


Ihnen einige Inſtruktionen zu ertheilen, die wir pünktlich zu 


befolgen bitten. — Es iſt von der höchſten Wichtigkeit, daß 
Sie alle Ihre Pfarrkinder mit der Verpfli ee ma⸗ 
chen, bei dieſer fo ernſten Gelegenheit den Beiſtand des Him⸗ 
mels anzuflehen, damit die Wählen auf Perſonen fallen, deren 
Fähigkeiten und Hingebung die Ueberzeugung geben, daß ſie 
Auf eine wirkſame Weiſe für das Glück und die Ruhe des Lon⸗ 
des, ſo wie für die e der Freiheit unferer heili⸗ 
gen ber ſorgen werden. — Um ſie von der Wichtigkeit 

leſer Pflicht zu überzeugen, wird es genügen, fie darauf auf⸗ 
928 Ein machen, welchen großen Antheil die Kammer an 
An ie ung der Geſetze und an der Leitung der öffentlichen 
beſondeg beit nimmt. — Es iſt gleichfalls nothwendig, denen 
chen daß ihr che das Wahl⸗Necht haben, begreiflich zu mas 
beauch 1 Er Gewiſſen fie verpflichtet, von dieſem Rechte Ge: 

nd 10 3 Slüchen, daß ſie zu dem Ende den Wahlen beiwohnen 
8 Wohl o nur würdigen Männern geben müſſen, daß 
daß gu — — ot von einer einzigen Stimme abhängt, und 
aß ihre S 1 nur von Einfluß ſeyn können, wenn fic ver⸗ 
eint find und auf dieſelde Perſon fallen. — Wir haben mit 
pers vernommen, daß es in unſerer Diözefe ſonſt ſehr ach⸗ 

ungswerthe Perſonen giebt, welche der Meinung ſind, daß 
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Aus Gent meldet man von 


fie, ohne ihrem Gewiſſen zu ſchaden, die Einſchreibung in die 
Wahl⸗Liſten vernachläßigen und ſich der Theilnahme an den 
Wahlen enthalten können. Wir fordern Sie auf, m. H., fie 
von ihrem Irrthume Aae een ihnen die Uebel vorzu⸗ 
ſtellen, welche ihre Nachläß igkeit hervorbringen kann, und ih⸗ 
nen begreiflich zu machen, daß es die Pflicht eines guten Chri⸗ 
ſten iſt, zum Wohl feines Vaterlandes mitzuwirken, ſeine Ruhe 
zum Opfer zu bringen, und ſich ſelbſt einigem Ungemach aus⸗ 
zuſetzen, wenn das Wohl des Ganzen es erheiſcht. — Sie kön: 
nen ſich derſelben Gründe bedienen „um diejenigen Perfonen, 
wel ze durch das Vertrauen ihrer Mitbürger in die Kammer be⸗ 
rufen werden, zu veranlaffen, einen Auftrag nicht abzulehnen, 
welcher ihnen ſo häufige Gelegenheit giebt, Gutes zu thun. — 
Wenn wir aber Ihren Eifer für dieſen wichtigen Gegenſtand 
anregen, ſo fordern wir Sie auch auf, mit Klugheit und Um⸗ 
fit zu Werke zu gehen, damit unſer heiliges Amt nicht geta⸗ 
elt werde (2. Kor. 6), Sie werden ſich daher auf der Kanzel 
nicht mit politiſchen Erörterungen beſchäftigen; Sie werden 
ſich jeder gehäffigen Anſpielung und aller Aeußerungen enthal⸗ 
ten, die irgend Jemanden beleidigen könnten; Sie werden ſich 
darauf beſchränken, Ihren Zuhörern die eben erwähnten Pflich⸗ 
ten ins Gedächtniß zurückzurufen, le iglich um das Heil der 
Religion, wie die Ruhe und das Glück des Landes zu ſichern. 
ir befehlen zu dem Ende: 1) daß unſer gegenwärtiges 
Schreiben bei der Predigt am Sonntag, den 12ten d. M., ver⸗ 
leſen werde; 2) daß ain Sonntag, d. 19ten d. M., der Meſſe 
das Veni Creator vorangehe, und daß ihr die Kollekte, das 
Sekretum und die Kommunion des heiligen Geiſtes folge. — 
Wir verbleiben, u. ſ. w. — Mecheln, den 4. Mai 1833. — 
(gez.) Engelbert, Erzbiſchof von Mechein.“ - 

Brüſſel, vom 14. Mai. Aus Oſtende meldet man 
vom 12ten d. M.: „Lord Durham iſt geſtern Abend mit dem 
Dampfſchiffe hier eingetroffen, und hat ſich ohne Aufenthalt 

um Könige nach Brügge begeben. Man glaubt, daß er mit 
Er. Maſeſtat hierher zurückkehren wird.“ f 
Schwei z. 

Schwyz, vom 29. April. Unter dem geſtrigen Tage hat 
die Landes⸗Gemeinde dieſes Kantons gegen den Befchluß der 
Tagſatzung vom 22ften d., wonach dem ſogenannten Kanton 
Schwyz, außered Land, Zutritt zur Tagſatzung gewährt 
worden, eine feierliche Proteſtation erlaſſen und e 
befördert, worin ſie den Bund von 1815, welcher die Integri⸗ 
tät des Kantons gewährleiſtet, reklamirt und die in Zürich ge⸗ 
ſetzwidrig gebildete Verſammlung vom 22ften April 1833 dem 
Bundes⸗Vertrage vom 7. Auguſt 1815, det Wiener Kongreß⸗ 
Akte über die Angelegenheiten der Schweiz vom 20. März 
1815, der Beitritis⸗Urkunde vom 27. Mai ꝛc. zuwider erklärt. 

Italien.“ a 

Rom, vom 4. Mai. Am tjien d. M. wurde in ber hie: 
figen St. Ludwigs⸗Kirche das Namensfeſt des Königs der 
Franzoſen durch eine . Meſſe gefeiert, welcher der Fran⸗ 
zöfifche Botſchafter, Marquis von Latour⸗Maubourg, der 
Kardinal⸗Staats⸗Sekretair Bernetti und mehre Mitglieder 
des iplomatiſchen Corps beiwohnten. Der Botſchafter gab 
hierauf ein Gaſtmahl, zu welchem der genannte Kardinal und 
das diplomatiſche Corps ſich einfanden. Abends war das 
Botſchafts⸗Hotel glänzend erleuchtet. 

Rom, vom 4. Mai. (Allg. Ztg.) Obgleich die Abga⸗ 
ben hier jetzt ſehr erhöht find, fo iſt das Oefi tit in der Staaks⸗ 
kaſſe doch nicht dadurch gedeckt, ſondern es beträgt monatlich 


hundert und ſechzig bis hundert und fiebenzig tauſend Scudi. 
Man ſagt für Mon beſtimmt, daß der neue Finanzminiſter 
(ire oriert) Monſignor Brignoli, der ſelbſt ein ſehr reicher 
Mann iſt, in Genua bei einer ſehr reichen Familie eine neue 
Anleihe von einer Mill. Scudi zu vortheilha ten Bedingungen 
negocirt habe. Die Haupturſache dieſes Deficits iſt die Mi⸗ 
litärmacht, welche die päpſtliche Regierung jetzt zu halten ge⸗ 
zwungen iſt. Die monatliche Ausgabe dafür beläuft ſich auf 
150,000 Scudi. — Es ſind in dieſen Wochen mehre Perſo⸗ 
nen, einheimiſche und fremde, des Abends in den Straßen 
ausgeplündert worden. Einige Thäter wurden entdeckt und 
gefaͤn glich eingezogen; allein die hieſige Polizei iſt nicht fo kräf⸗ 
tig, daß ſich von ihr die Abſte lung dieſes Uebels, welches ſich 
jedes Jahr zu gewiſſen Zeiten wiederholt, erwarten ließe. — 
Gegenwärtig iſt der Neffe Sr. Heiligkeit (il nipote santis- 
simo), ein Finanzbeamteter aus Belluno, hier anweſend. 
Der Spaniſche Miniſter am hieſigen Hof, der Marquis La⸗ 
brador, iſt nach einer zweiſährigen Abweſenheit wieder hier 
eing troffen. Ihre K. Hoh. die Frau Großherzogin von Ba⸗ 
den iſt nach Neapel abgereift. _ 0 a 
ologna, vom 7. Mai. Wir können verſichern, daß 

die tiefſte Ruhe in allen Provinzen der 1 herrſcht. 
Der Kardinal Spinola, außerordentlicher Commiſſair in den 
ee dieſſeits Peſaro, hat durch ein Eirkular vom Aten 
d. bekannt gemacht, daß, da die Umſtände, die die Errichtung 
eines außerordentlichen Tribunals in dieſer Stadt nöthig 
machten, aufgehört haben, dies Tribunal wieder aufgehoben 
wird, und die Kompetenz der gewöhnlichen Gerichtshöſe wie⸗ 
der eintritt. — Sehr glänzend war hier am verfloſſenen Sonn⸗ 
tag die große Parade der Oeſtreichiſchen und Päpſtlichen 


zen Deutfhland 

München, vom 12. Mai Se. Majeftät der König be: 
nutzen die ſchöne Jahreszeit zu Luſtparthteen in die Umgegend 
der Reſidenz und nahmen geſtern das Mittagsmahl zu Groß⸗ 
Heſſelloh ein. / 


Göttingen, vom 12ten Mai. Die Hannoverſche 
Zeitung enthält mit Bezug auf einen von der Kaſſelſchen 
Allgemeinen Zeitung aufgenommenen Artikel das Nachſtehende: 
„Der angeblich berichtigende Artikel in der Kaſſeler Zeitung 
etzt voraus, daß die Geſellſchaft, zu welcher diejenigen Stu⸗ 
direnden gehören, deren Papiere gerichtlich verſiegelt und von 
dem Univerſitäts⸗Gerichte Kanvchtig heißt es: vom Senate) 
unterſucht porden, dem von Rochau gene fremd ſey. Der 
Einſender würde ſich gewiß den Dank jener Geſellſchaft, wie 
der unterſuchenden Behörde erwerben können, wenn er das, 
was er hier fo geradehin verſichert, erweiſen wollte. Eine Ge: 
wißheit exiſtirt darüber bis jetzt noch nicht, viel weniger war 
ſie vor jener Unterſuchung vorhanden, deren Veranſtaltun 


durch folgende Umſtände nothwendig wurde. Nicht nur, daß 


einze ne Mitglieder jener Geſellſchaft mit Rochau in ſehr ge⸗ 
nauem Verhältniſſe geſtanden und denſelben ſogar auf feiner 
Reiſe kurz vor dem 3. April bis Kaſſel begleitet hatten, ſo wa⸗ 
ren ve ſtarke Anzeichen vorhanden, daß jene allerdings geneh⸗ 
migte Geſell ſchaft einen nicht genehmigten Duell⸗Waͤffen⸗Ap⸗ 
pirat habe. Eine angeſtellte Hausſuchung in einem hieſigen 
Gaſthauſe, wo dieſe Geſellſchaft ſich früher verſammelt hakte, 
erg b die Wahrkeit diefer Anzeigen. Dieſer Umſtand und die 
dadei gefun enen bekannten Farken gaben hinlänglichen Grund 
zu weiterer Unterſuchung und zu den von dem Einſender ſo 


U 
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einzelnen Paragraphen ſpecielle 


ſehr gemißbilligten e an. Wenn ſich nun auch durch 
dieſe Unterſuchung nichts Schriſtliches gefunden hat, was jene 
Geſellſchaft, als ſolche, in politiſcher Beziehung verdächtig 
machen kann, fo darf doch wenigſtens der Einſender jenes Ar⸗ 
tikeis feine Erwartung in dieſer A keine allgemeine 
und ſein Mißvergnügen über die zum Behuf jener Unterſuchung 
nothwendig gewordenen Maßregeln kein allgemeines nen⸗ 
nen, da die Anſichten über jene Geſellſchaft, welche das Ge⸗ 
rücht in Göttingen, geſetzt auch mit Unrecht, als eine burſchen⸗ 
ſchaftliche betrachtete, wenigſtens ſehr verſchieden ſind.“ 


Weimar, vom 14. Mai. Der Bevölkerungs⸗Liſte vom 
Jahre 1832 zufolge, zählt das Großherzogthum 233,814 Ein⸗ 
wohner, wonach ſich die Geſammt⸗Bevölkerung ſeit dem Jahre 
1831 um 1110, ſeit dem Jahre 1816 aber um 37,945 Einwoh⸗ 
ner vermehrt hat. 


Dresden, vom 14. Mai. In der Sitzung der erſten 
Kammer vom 10ten d. M. kam ein Antrag des Pfarrers Gehe 
8 Tharand, wegen b cen des Beichtgeldes, und eine 

ingabe der Kommunerepräſentanten zu en wegen 
Herabſetzung der hohen Koſten bei Anſtellung von Geiſtlichen, 
zur Mittheilung. Es wurde beſchloſſen, diefeGegenftände auf 
die Tagesordnung zu bringen. Die heutige Tages⸗Ordnung 
führte zur Berathung über den Bericht, die höheren er 
hörden und den Inſtänzenzug in Juſtizſachen betreffend. 
— ne Bernhardi verlas als Referent zuvörderſt die 
den Mot ven zu dieſem Geſetz-Entwurfe vorausgeſchickten all⸗ 
gemeinen Bemerkungen und den Eingang des Deputations⸗ 
berichts, bemerkte auch, daß ſich die Deputation in der Haupt: 
ſache für die Annahme des Geſetzes erklärt, und nur bei den 
5 1 bänderungen vorgefchlagen 
habe. Die Kammer ging darauf zur Berathung über die ein: 
zelnen Paragraphen über und fuhr mit derſelben in ihrer Siz⸗ 
zung am folgenden Tage fort. 


Dresden, vom 14. Mai. In der Sitzung der zwei ⸗ 
ten Kammer am 9ten d. M. wurde ein 5 ber das De⸗ 
kret an die Stände, die in der diesjährigen are 
auszugedenden Talons und Coupons der landſchaftlichen Obli⸗ 
gationen betreffend, verleſen, nach welchen die Deputation für 
die Unterzeichnung derſelben durch die dazu zu bevollmächtigen⸗ 
den früteren ſtändiſchen, zur Steuer⸗Kredit⸗Kaſſe deputirten 
Mitglieder ſtimmt. Die Berathung hierüber wurde für eine 
an Sitzung ausgeſetzt. — Der Abgeordnete Eiſenſtuck 

merkte darauf, daß, wenn vor den Berathungen die Depu⸗ 
tations⸗ Berichte verleſen würden, dieſelben weder das zuhö⸗ 
rende Publikum, welches ſie ohne den Entwurf nicht verſtehe, 
noch die Kammer, deren Mitglieder fie ja gedruckt erhielten, 
intereſſiren könnten. Dann gehe auch bei dieſer Vorleſung 
viel Zeit verloren, und er ſchlage deshalb vor, die Berichte vor 
der Berathung nicht fe verleſen. Dieſer von der Kam: 
mer allgemein für zweckmäßig anerkannte Antrag wurde ein: 
ſtimmig angenommen — Man ging nunmehr zur Tagesord⸗ 


nung über, auf welcher die Fortſetzung der Berathung üder den 


Geſetz⸗Entwurf wegen der gerüfcpten Ehen ftand. Der von 
dem Referenten Eiſenſtuck veriefene $. 1 betraf die Kompe⸗ 
tenz der Parochie in Anſehung der a Verlobten 
berſchiedenen Glaubensbekennkniſſes. Die Deputation hatte 
zu dieſem §. nichts erinnert, da fie mit den in den Motiven ans 
gegebenen Gründen, aus welchen dem Pfarrer des Bräuti⸗ 
gams vor dem der Braut der Vorzug eingeräumt werden ſoll, 


— — 


einverſtanden war. Nach jenen Motiven aber wurde die Aus⸗ 
nahme von der gemeinen Regel: ubi sponsa, ibi copula, auf 
die et des $. 6 gegründet, wonach die Erziehung der 
Kinder ſich nach der Konfeſſion des Vaters richten ſollte. Der 
Abgeordnete Sachße hatte zu dieſem §. das Amendement 
vorgeſchlagen, ſtatt des Wortes „Bräutigam“ „Braut“ zu 
ſetzen, und bemerkte zur Unterſtützung ſeiner Anſicht: es ver⸗ 
letze das weibliche Zartgefühl, wenn die Braut dem Bräuti⸗ 
gam zur Trauung nachreiſen müſſe; nach den Grundſätzen 
der proteſtantiſchen Kirche müſſe die Trauung in der Kirche 
der Braut ftattfinden, dieſe Sitte ſey zu tief im häuslichen Le: 
n begründet, wobei er nur an die Ausrichtung der Hochzeit 
erinnere, die in dem Haufe der Braut erfolgt; Und endlich ſey 
beſonders auf den Dörfern) die Mehrzahl der Bräute prote⸗ 
antiſch, und daher die Trauung in einer entfernten katholi⸗ 
chen Kirche mit vielen Uebelſtänden verbunden Der Abge⸗ 
ordnete Noſtitz und Jänckendorff ſprach ſich dagegen 
für den Geſetz⸗Entwurf aus. Es ſey einmal als Regel im $. 
6 aufgeſtellt worden, daß die Kinder in der Konfeſſion des 
aters erzogen werden ſollten; dieſer Beſtimmung laufe die 
vorgeſchlagene Abänderung gänzlich zuwider. Auch darum 
müſſe der Pfarrer des Bräutigams rückſichtlich der Trauung 
den Vorzug haben, weil man doch vermuthen könne, daß der 
räutigam der ältere ſey, und mehr e als die 
raut beſitze, und daher der — 7 1 weniger Einfluß auf 
den Mann ausüben konne. Nicht zu leugnen ſei es freilich, 
daß durch dieſe Neuerung Störungen in den bürgerlichen Ver⸗ 
ältniffen eintreten konnten; allein als Regel müſſe doch das 
ationelle aufgeſtellt werden. Der Staals⸗Miniſter, Dr. 
Müller, macht bemerklich, wie die Ausführung der geſetzli⸗ 
chen Vorſchrift, daß der Pfarrer der Braut die Trauung voll⸗ 
des ſolle, zu vielen Reibungen Veranlaſſung gegeben habe; 
r Geſetzgeber müſſe dergleichen Anläſſe vermeiden und fo 
habe es angemejjener geſchienen, daß man die Mitwirkung 
zur Vollziehung der Ehe, die Trauung demjenigen Geiſtlichen 
zugeſtehe, in deſſen Konfeſſion die Kinder erzogen werden ſoll⸗ 
ten. Der Königl. Kommiſſair, Dr. Hähnel, verwies auf 
die Würtembergiſche Geſetzgebung, welche dieſelbe Beſtim⸗ 
mung enthalte, die noch zu keinen Klagen Anlaß gegeben. 
Der Abgeo dnete v. Thielau ſprach für die Beſtimmung des 
Geſetz⸗Entwurfs, wodurch keinesweges eine Verletzung des 
weiblichen Zartgefühls ſtattfände. Denn es ſei ja im Geſetz⸗ 
Entwurfe auch nachgelaſſen, daß ſich When Entrichtung der 
tol: Gebühren an den Pfarrer des Bräutigams dieſer von 
dem Pfarrer der Braut trauen laſſen könne. Er frage, ob der 
räutigam in den meiſten Fällen ſeine Braut nöthigen werde, 
hm nachzureiſen; er würde ſich vielmehr von dem Pfarrer der 
Braut trauen laſſen. Der Abgeordnete Lattermann macht 
arauf aufmerkſam, daß an der ganzen Grenzlinie von Adorf 
sc nach Zittau bei gemiſchten Ehen die Mehrzahl in katholi⸗ 
to Bräutigamen beftehe, eine katholiſche Kirche aber nur in 
großer Entfernung zu finden ſei; und es werde daher die Aus⸗ 
kr der Beſtimmung daß der Pfarrer des Bräutigams 
re 1 ee hier viele Schwierigkeiten haben. Der Abgeord⸗ 
nete 0 beſtätigre dies und fügte hinzu, daß ſich in jenen Ge⸗ 
enden dei gemichten Chen die Zahl katholiſcher Männer gegen 
e Weider wie 13 zu 8 derhalte. Der größte Theil der 
acholiſchen Einwanderer heirathe im Inlande, und da de 
Trauung im Auslande nicht erlaubt ſei, ſo wären die Braut⸗ 
leute an die oft weit entfernten inländiſchen katholiſchen Pfar⸗ 
rer gewieſen. So müßten z. B. in ſeinem Kirchſpiel die Ka⸗ 
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tholiken 14 Stunden weit nach Zwickau wandern, wohin auch 
der Gesch Voigtländiſche Kreis gewieſen ſei. Nun ſei zwar 
im Geſetz erlaubt, ſich gegen Entrichtung der Stol⸗Gebühren 
an den Pfarre des Bräutigams vom Pfarrer der Braut trauen 
zu laſſen, allein dieſe Beſtimmung würde nur den Wohlha⸗ 
denden, keines weges aber den Armen zu Gute kommen. Der 
Abgeordnete Hammer gab darauf ſeine vollſtändige Zuſtim⸗ 
mung zu dem Amendement des Abgeordneten Sachße zu er⸗ 
kennen. Ihm ſcheine nicht nothwendig, ohne genügende 
Gründe von dem durch Jahrhunderte geheiligten Gebrauch der 
proteſtantiſchen Kirche abzugehen. r Sprecher ſuchte zu⸗ 
gleich einen Widerſpruch der im Geſetz⸗Entwurſe enthaltenen 
Beſtimmungen mit andern Theilen des Entwurfs nochzu⸗ 
weiſen, und machte auch darauf aufmerkſam, daß ein Abwei⸗ 
chen von der bisher befolgten Regel ſtörend in die bürgerlichen 
Verhältniſſe eingreife, da eine Hochzeit gewöhnlich en Fami⸗ 
lienſeſt ſei, das im Hauſe der Braut gefeiert werde. Nachdem 
1 75 die Berathung über dieſen Gegenſtand geſchloſſen, er⸗ 
lärte ſich die Kammer, mit Ausnahme von 20 Stimmen, für 
die Annahme des Amendements des Abgeordneten Sachße. 
— Bei 9. 2 des vorliegenden Geſetz⸗Entwuͤrfs, in Betreff der 
rechtlichen Hinderniſſe der Ehe, hatte die Deputation nichts 
erinnert, ſondern nur die FH ausgeſprochen, daß bal⸗ 
digſt ein vollſtändiges, auch das Ehe⸗Recht mit e 
gendes Civil⸗Geſetzbuch vorgelegt werden möchte, womit ſich 
die Kammer einverſtanden erklärte, und, auf die Anregun 

des Abgeordneten Atenftädt, einſtimmig beſchloſſen, dieſe 
Hoffnung in der ftändifchen Schrift auszudrücken. F. 2, fo 
wie die darauf folgenden bis §. 5, wurden d rauf von der 
Kammer angenommen, welche ſodann zu einer geheimen Be⸗ 
rathung überging. 


8 a. M., vom 15. Mai. Geſtern Nachmittag 
iſt Se. Excellenz der Königl. Preußiſche General-Poſtmeiſter 
und Bundestags⸗Geſandte, Herr von Nagler, von Berlin 
wieder hier angekommen. f a 


Moldau und Wallachei. 
Jaſſy, vom 27. April. Der General⸗Adjutant des Kais 
g bevollmächtigter Präfident der Fürſtenthümer, und Ober: 
efehlshaber der Ruſſiſchen Hülfstruppen, General von Kiſ⸗ 
ſeleff, hat dieſe Stadt am 5. (17.) d. M. verlaſſen, um ſich 
nach Siliſtria zu begeben, wo das Hauptquartier ſeiner Trup⸗ 
pen aufgeſchlagen iſt. Der General genießt in den Fürſten⸗ 
thümern einer ſolchen Verehrung, daß Geiſtlichkeit und Bo⸗ 
laren am Tag feiner Abreiſe ihm nochmals ihre Huldigungen 
darbrachten und ihm weit hin das Geleite gaben. Vom Vice⸗ 
Präſident der Moldau, dem General Mi kowitſch, begleitet, 
hielt der General zu Berlad über eine Diviſion Uhlanen Heer⸗ 
[hau „die eben aus Rußland angekommen war, um ſich mit 
em Hülfskorps zu vereinigen. Ein aus Konſtantinopel an⸗ 
gelangter Kurier überbrachte dem General die aus Veranlaſ⸗ 
En der Anweſenheit der Ruſſiſchen Truppen zu Konſtantino⸗ 
pel geprägte Medaille, welche ihm der Sultan als Zeichen ſei⸗ 
ner beſonderen Achtung ſandte. Derſelbe Kurier war Ueber⸗ 
bringer einer ähnlichen Medaille mit Betllanten beſetzt an den 
Kaiſer Nikolaus und einer andern an den Feldmarſchall Pas⸗ 
kewitſch. 5 
Buchareſt, vom 26. April. General Kiſſeleff ift vor⸗ 


geſtern hier eingetroffen. Er hat über die verſchiedenen, in 


den Fürſtenthümern echelonirten Brigaden ſeines Armee⸗ 


1 


Korps Muſterung gehalten, worauf er nach Siliſtria abge⸗ 
gangen iſt, um die dortige Garniſon in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Der General traf im Ganzen in den Fürſtenthümern 
ſolche weiſe Maßregeln, daß bei auen Truppen⸗Durchmärſchen 
nicht der mindeſte Druck die Einwohner getroffen. Disciplin 
und Ordnung find bewunderns würdig bei dieſen Truppen; die 
Kavallerie ift vortreff ich beritren und die Artillerie iſt herrlich. 
— ¼— — q Mẽſ — — . —ſ— 


Miszellen. 

Man ſchreibt aus Paris vom 11. Mai. Die Gazette 
medicale verſichert, daß bereits der vierte Theil der Bevölke⸗ 
rung der Hauptſtadt die Grippe gehabt hat und glaubte ohne 
Uedertreibung behaupten zu können, daß hier gegenwärtig 
über 50,000 Menſchen an dieſer Krankheit leiden. Indeſſen 
iſt dieſelbe fo leicht und von fo kurzer Dauer, daß die ärmeren 
ache nicht nöthig haben, in den Hoſpitälern Pflege zu 
u . 


In einigen Gegenden Frankreichs find in dieſem Jahre die 
Maikäſer jo häufig, daß ganze Waldſtrecken von ihnen abge: 
freſſen find. Der General: Conſeil im Maine⸗Oepartement 
hat 6000 Fr. Prämie zu ihrer aten g ausgeſetzt, indem 
für jeden von die en Kä ern gereinigten Buſch oder Baum 50 
Centimes gezahlt werden. Dies verſchafft zugleich einer 
Menge von arınen Leuten Brot. 


Die Tragödie „Lucretia Borgir’, von Victor Hugo, iſt 
in Bordegux nach einer zweimaligen Vorſteuung voufommen 
durchgefallen. Die zweite Aufführung ward lange Zeit durch 
das Meifen und Ziſchen des Publikums unterbrochen, welches 
das Stück erſt dann zu Ende ſpielen ließ, als der Direktor die 
Verſicherung gab, daß dieſe Vorſteuung die letzte ſeyn Tolle. 
Das Bordeauxer Publikum hat einen entichedenen Wider⸗ 
willen gegen die Gräßlichkeiten der romantiſchen Schule. 


Page nini hat e nen Brief an die Times eingeſandt, wo⸗ 
rin er auf mehre Beſchuldigungen, die von einem mit M. 
unterzeichneten Korreſpondenten der Times gegen ion gerich⸗ 
tet worden (S. unſere vorgeſtrige Ztg.), unter Anderem Fol⸗ 
gendes erwiedert: 


„Als mich Gambatti etwa ſechs Wochen vor ſeinem Tode 


beſuchte und bat, daß ich ihn im Verein mit den ausgezeichneten 


Künſtlern, die in feinem jährlichen Concert aufzutreten ver⸗ 
ſprochen hatten, unentgeltlich unterſtützen möchte, willigte ich, 
feinen traurigen Geſundheits-Zuſtand bemerkend, ſhr gern 
und augenblicklich ein, und zwar in Gegenwart des Ritters 
Biſtoli. Gimbatti ſagte mir, daß das Concert auf die erſte 
Woche des April feſtgeſezt ſey. Aber acht Tige vor dem Con⸗ 
cert ſtarb der arme Hambatti, und ich ſpielte in dem von feinem 
Bruder gegebenen Concert nicht, wel es da an Talenten nicht 
mangelte und ich wußte, daß fein Brucer ſchon mehr Einlaß⸗ 
Karten ausgegeben hatte, als der Saal Zuhorer faſſen konnte. 
Daß ich für meine Unterſtützung die Summe von 1000 ran⸗ 
ken gefordert oder nur daran gedacht hätte, ſie zu fordern, 
leugne ich ganz und gar; ich woute es im mer unentgeltlich 
thun, wie er es wünſchte. Das Concert wurde nicht meinet⸗ 
wegen aufgeſchoben, ſondern fand an dem Tage flatı, der ſchon 
beſtimmt war, ehe Gunbatti ſich an mich windte. Sodann, 
Sir, wenn ich bei meinem erſten Auf enth elt in Rom im Jahre 
1817 einer Geid⸗Unterhützung bedurſt hätte (welches nid t ker 
Fall war, da ich Wechſel auf den dortigen Banquier Torlenia 


| tte), ſo befanden ſich Adduci und ſeine Familie in ue 


age, daß ſie mir leicht aushelfen könnten, ohne daß ich mi 
an Ihren Korreff ondenten M. hätte zu wenden ie 
Dieſer Theil feiner Angaben au un wahr. Was das betrifft, 
. ich bei jener Gelegenheit kein Glück gemacht haben ſoll, fo 

eſtatten Sie mir, zu bemerken, daß mir Anſangs mein Ges 
uch, an den Freitag Abenden Concerte geben zu dürfen, weil 


der Papſt an dieſem Abende keine Theafer⸗Vorſtellungen er⸗ 
laubt, abgeſchlagen wurde; da aber die Neugier des Publikums 


erregt war, fo erhielt ich ſpäter für einen einzigen Freita 
Abend die nachgeſuchte Exlaubniß, und dis Concert Ae 
ſich außerordentlichen Beifalls, ſo daß ich, da ich mir viele 
Bewunderer erworben hatte, auch an den beiden noch übrigen 
Freitagen während des Karnevals Concerte geben durfte, bie 
wo möglich, noch zahlreicher befucht waren, als das erſte; ja 
noch mehr, ich erhielt von der Regierung Befehl, zu Oftern 
wieder zu kommen, um vor Sr. Majefit dem Sailer von 
Oeſterreich zu fpieien, der zu dieſer Zeit erwartet wurde; und 
ich empfing für zwei Concerte im Tordinone eine Summe von 
3500 Couonati's oder Spaniſche Dollars. Daß ich dieſes Geld 
verſpielt haben, oder daß ich andere Geſinnungen, als die 
größte Hochachtung gegen die Britiſche Nation, von der ich 
fo viel Aufmunterung erhalten, hegen ſoll dies find grauſame 
und ganz nicht .ge Verleumdungen. Daß ich das Concert für 
die Engliſchen Schauſp eler in Paris nicht unterftüßte, rührt, 
wie bekannt, von meiner damaligen Unpäß lichkeit her, fo wie 
von aniern Umſtänden, die ich hier nicht auseinanderſetzen 
kann, und de mich auch verhinderten, für mich ſelbſt ein Con⸗ 
ceuf zu veranflalten, Aber zu meiner Rechtfertigung ſey mir 
vergonnt, zu erklären, daß ich für wohlthätige Institute in 
verſchiedenen Theilen Englands, Schottlands und Irlands 
geſpie t, daß ich nicht einen Augenblick zauderte, als man bei 
meiner erſten Ankunft in London mich aufforderte, hülfsbe⸗ 
dürftige Muſiker, ihre Witwen und Maifen zu unterſtützen, 
Hi 5 ich 55 5 e Jahre glücklich ſchätzte, gerade 
r rechten Zeit angelangt zu ſeyn, um noch vor meinem erſten 
Debut daſſelbe thun zu bonne 1 ‘ . 


Breslau, den 21. Mai. Am titen dieſes Monats früh 
geoen o Uhr bemerkte man einen ſtarken Rauch in der verſchloſ⸗ 
enen Wohnung eines hieſigen Maurer⸗Geſellen, der mit fein 
ner Frau bereits auf Arbeit ausgegangen war. Als man die 
Thüre, zu welcher der Schlüſſel vorgefunden wurde, geöffnet 
hatte, drang aus dem Ofen eine Flamme hervor, die le cht 
überwältigt wurde. Zwei Kinder aber, einen Knaben von 
4% und ein Mädchen von 1%, Jahren fand in de be⸗ 
ſinnungsios und dem Er ickungs⸗Tode nahe, in den Betten, 
Den Bemütungen des Dr. Nagel, Cbirurgus Riller und den 
Militär⸗Chirurgen Alve und Engelking, gelang es zwar, beide 
Kinder wieder in das Leben zu bring n, der Knabe aber ſtarb 
nach 24 Stunden. Auf welche Weiſe die En zündung im 
Ofen, in welchem noch Reſie von Lumpen Dorge wur⸗ 
den, entſtanden, iſt bis jetzt nicht ermittelt. Es ſcheint aber, 


daß Zündholzchen, weiche vieleicht im erſten Augenblick vers 


ſagt haben, in den Ofen geworfen worden ſind, und ſich ſpã⸗ 


ter entzündet haben, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — — ———ↄ8ẽ—— 


Mit einer Beilage. 


— ͤů —ö— 
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Beilage zu Nr. 118 der Breslauer Zeitung. 


a Mittwoch den 22 Mai 1838, 
ꝙPP² PFF u 


s ( Rn 

Am 13ten früh fand ſich in dem Stadtgraben am Nikolats 
Thore der Leichnam eines hiefigen Einwohners, der in Folge 
von Krankheit Spuren von Tiefſinn gezeigt hatte und ſeit dem 
sten dieſes vermißt worden war. 

Am nämlichen Tage fiel ein 6 Jahr altes Mädchen, T 
ter eines Schiffers, von dem Schiffe ihres Vaters, als ſie 
Waſſer ſchöpfen wollte, in die Oder und wurde bereits vom 
Strome fortzerifien, als es ihrem Vater, welcher ihr ſofort 
nachſprang, gelang, ſie zu retten. = 

Der Schiffer Pifchel und fein Gehülfe Bunge retteten an 
demſelben Tage einen Mann, der abſichtlich in die Oder ge⸗ 
ſprungen war. 

Der 16te (Himmelſahrtstag) z ichnete ſich hier durch eine 
ungewöhnliche Anzahl Unglücksfälle aus. Aus Unvorſichtig⸗ 

eit verloren 3 Menſchen im Waſſer ihr Leben, 2 andere waren 

in Gefahr es auf gleiche Weiſe zu verlieren, wurden aber gleich 
einem dritten gerettet, der in der Abſicht ſein Leben zu enden 
ins Waſſer geſprungen war. Es ertrank nämlich beim Ba⸗ 
den an einer unerlaubten Stelle der 16 Jahr alte Glaſer⸗Lehr⸗ 
burfche, Julius Kirſch. Er wurde zwar nach Verlauf ci» 
ner kurzen Friſt von dem des Schwimmens und Unter⸗ 
tauchens kundigen Schmiede⸗Lehrburſchen, Carl Groß⸗ 
mann, gefunden, doch blieben die angeſtellten Wiederbele⸗ 
dungs⸗Verſuche ohne allen Erfolg. 

Es fiel ferner ein 4 Jahr alter Knabe unfern der Caſerne 
im Bürgerwerder in die Oder, wurde aber von dem Schiffer 
Hübner, welcher in einem Kahne herbeieilte, gerettet. 

Zwei Knaben, einer von 11, der andere von 9 Jahren bar 
deten ſich in einem Waſſer⸗Loche auf der Viehweide, der jün⸗ 

ere gerieth in eine Tieſe und verſank, der ältere eilte ihm zu 

ülfe und hatte dan Schickſal. Durch den Schmiedes 

ehrburſchen Carl Stiller und Böttcher⸗Geſellen Ebri« 
ſtian Scholz wurden . beide Knaben aus dem Waſſer 
gebracht, doch kam nur der ältere wieder zu ſich, der jüng re 
Aber blieb ohnerachtet aller angewendeten Wiederbelebungs⸗ 
Ver uche todt. 

Ein Mann von 27 Jahren, der im Buͤrgerwerder am Ufer 
der Oder beſchäftiget war, fiel in den Ström. Nach Iſtün⸗ 
digem Suchen wurde er von den Fiſchern Püſchel und Bes 
wald und dem Gehülfen Hubrich zwar gefunden, konnte 
aber nicht wieder zum Leben gebracht werden. 

‚Südlicher waren die Schiffer Creutziger und Richter 
5 ich durch deren ſchnelle Hülfe ein hieſiger Tagearbeiter, 
0 1 ginem kranken Zuftande in die Oder geftürzt hatte, 

ihr noch lebend wieder entzogen wurde. 


Am 17ten Er ein Anderer fein Leben durch Selbſtmord, 


in em er ſich erhing. 

In der vorigen Woche find an Getreide auf hiefigen 
Markt gebracht und verfau eh 1709 Scheel Br 
zen, 1525 Schfl. Roggen, 318 Schfl. Gerſte, 516 Schfl. 


afer. 


An hieſigen Einwohnern find in demſelben Zeitraum ger 
ſtorben: 31 männliche, 30 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. 
Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 18, an K äm⸗ 
pfen 14, an Lungen» und Bruſt⸗Leiden 10, am Schlag 
fluß 6, an Alte ſchwäche 4, an Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verftorbenens 
unter 1 Jahr 16, von 1 bis 5 J. 7, von 5 bis 10 J. 2, von 
10 bis 20 J. 5, von 20 bis 30 J. 2, von 30 dis 40 J. 8, von 
40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 5, von 60 bis 70 J. 8, 
von 70 bis 80 J. 1, von 80 bis 90 J. 2. 

In dem nämlichen Zeitraum ſind aus Oberſchleſien hier 
angekommen: 2 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 35 
Schiffe mit Brennholz, 8 Gänge Brennholz und 22 
Gänge Bauholz. 


Theater -⸗- Nachricht. 


— 


Theater ⸗ Anzeige. 
Freitag, den Laſten Mai, 
Zum Benefiz des Herrn Neuſtädt. 
Zum Erſtenmale: 
D . rav o. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen. 
Mit einem Vorspiel 
Der Kampf der Gondoliere in Venedig. 
Nach Cooper frei für die Bühne bearbeitet 


von 
Bernhard Neuſtädt. 


Die Sing-Akademie feiert heute ihr Stiftungsfest. 


Bei Schwetſchke und Sohn in Halle iſt fo eben er 
ſchienen = bei E G. Förſter in Da zu haben: 
Streckfuß, über das Verhaͤltniß der Juden zu den 


chriſtlichen Staaten. broſch. 15 Sgr. 


Polnische Pfandbriefe. 

Mit Bezugnahme auf unsere frühere Anzeige wegen 
Besoreung der neuen Conpons-Bogen zu den polnischen 
Pfandbriefen, welche in Warschau vom 15. Juli an aus- 
8 werden, machen wir hiermit bekannt, dals die 

inreichung der Pfandbriefe schon jetzt bei uns statt- 
finden kann. 

Wir bitten, uns die Pfandbriefe mit zwei Verzeich- 
nissen, unterschrieben vom Abreicher derselben, ein- 
zuhändigen, von denen wir das eine Exemplar mit un- 
serem Empfangsbekenntniſs versehen, zurückgeben. 

Eichborn und Comp. 


A Entbindungs⸗Anzeige. { 
„Die geftern Nachmittag erfolgte glückliche Entbindun 
feiner Frau, von einem 5 5 Mädchen, beehrt ſich theil⸗ 

nehmenden Freunden ar anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Mai 1833. £ 
Der Kommerzienrath Löſch. 


7 Entbindungs⸗Anzeige. . 
Die heute Morgen nach 3 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner geliebten Frau, Adele, geborne Schiller, von 
einem muntern Knaben, zeigt hiermit ergebenſt an: 
Liegnitz, den 18. Mai 1833. SE, 
Haſſe, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Den in der Nacht vom erſten zum zweiten Mai zu Bres⸗ 
lau an Lungenlähmung erfolgten Tod unſeres guten Gat⸗ 
ten, Vaters und Schwiegervaters, Friedrich Wilhelm 
von Koſchembahr, bald nach Vollendung ſeines drei und 
ſiebzigſten Lebensjahres, zeigen wir hierdurch allen Verwand⸗ 
ten und Bekannten ergebenſt an, und halten uns ihrer ſtil⸗ 
len Theilnahme verſichert. 5 
Breslau und Sagan, am 10. Mai 1833. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 7 
Unterſtützt von bewährten Schriftſtellern und gediegenen 
Kunſtgärtnern, beabſichtigt der Juſtiz⸗Commiſſarius Gör⸗ 
lich zu Neiſſe, mit bereits erhaltener 2 e des Kön. 
Ober⸗Präſidii eine dem Kultur⸗Zuſtande Schleſiens gewid⸗ 
mete Zeitſchrift, unter dem Titel: 


In der Antiquar⸗Buchhandlun 3. . Zehdniker, 
een Nr. 14. iſt zu Ya ahrgang 1832 
der Geſetzſammlung, vollſtänd. u. g. neu, f. 1%, Rtir. Mars 
kard's Beſchreib. v. Pyrmont, 2 Thle. m. Kupfern. Edp. 3% 


1870 — 


Rtlr., in Hfzb. f. 1¼ Rtlr. Sartori's Taſchenbuch f. Karls⸗ 


bads Kurgäſte, m. ill. Kpf. u. Karte. 1817. Ldpr. 2 / Rtlr., 


f. 1½ Rtir. Deſſen Taſchenbuch für Marienbads Kurgäſte. 
1819. f. 1 Rtlr. Pyrmont und feine Mineralquellen ꝛc. mit 
Kypfr. u. Karte. 1818., f. 1 Rtlr. Beſchreib. v. Warmbrunn 
und ſeinen Heilquellen, v. Bergemann. 1830. für 25 Sgr. 
Salzbrunn und feine Mineralquellen ꝛc. 1822. für 20 Sgr. 
Zwierlein's allgem. Brunnenſchrift für Brunnengäfte u. Aerzte 
ic. 1815. Edpk. a0 Rtlr., f. 15 Sgr. Martmis Wezwei⸗ 
fer durch die intereſſanteſten Parthieen im Schleſiſchen erden 
Ginge ꝛc., f. 20 Sgr. age Luſtreiſe in die Grafſchaft 
laz ꝛc. 1830. ganz neu, f. 20 Sgr. Forſter, Geſchichte der 
8975 Seereiſen und Entdeckungen im Südmeer ꝛc. 7 Bände. 
r. 4. Schrbp. mit vielen vortrefflichen Kupfern und Karten. 
dpr. 42 Rtlr., in eleg. Hfzb. f. 10 Rtlr. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21, iſt zu haben: ; 

Neue allgemeine deutſche Bibliothek. Kiel und Berlin, 
17931806, 113 Bände. L. 172 Rtlr. für 10 Rtlr. D. 
Weltgeſchichte, d. e. Geſellſch. v. Gelehrt. herausg. und m. 
Anmerk. v. Schlötzer, 41 Bände. Hal. 1744.—72, 4to neu, 
Frnzbd. L. 123 Rtlr. für 10 Rtlr. Hiſtorie der Reiſen zu 
Waſſer und zu Lande, oder Samml. alt. Reiſebeſchreib. 21 
Bände, 4to m. 607 Kupf. und Kart. neu, 1 84 Rtlr. 
für 12% Rtlr. Schlichtegroll. 2 d. Deutſchen. 27 
Bände, 1792 — 1806 m. Portr. L. 27 Rtlr. für 6%, Rtlr. 
Makeldey. Röm. Recht. 1831 für 3%, Rtlr. Hartitzſch Röm. 
Privatrecht, 1831, L. 3½ Rtlr. für 2%, Rtlr. Corp. Juris 
civil, für 2 Rtlr. Prakt. Commentar über die Pandekten n. 
Hellfelds Lehrb. 13 Bände, L. 24 Rtlr. für 6%, Rtlr. neu 
und gebunden. 


Bekanntmachung. 


Das im Steinauſchen Kreiſe gan Gut Przybor, dem 
Landrath Friedrich Wilhelm Engelmann und den Erben 
des Fabriken⸗Inſpektor Carl Ludwig Engelmann gehoͤrig, 
foll im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. 
Die landſchaſtliche Taxe deſſelden vom Jahre 1832 betraͤgt 
21001 Rtlr. 14 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
3oſten März 1833, am 2ten Juli 1833 und der letzte 
Termia am 1ſten Oktober 1833 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗ Gerichts Referendaeius 
eren von Merckel II. im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 
erichts. Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden hier urch aufge⸗ 
fordert, in diefen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Auen Anf den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine gesetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 


gen wird. 

Die Liegnitz Woblauſche Fürſtenthums⸗Landſchaſt hat die 
Abloͤſun — 4475 Relr. Pfand, ſo wie dle Zablung der 
lanbſchaftlchen Vorſchuͤſſe, deren Berechnung im letzten Bier 
tungs Termine vorgelegt werden wird, zur Bedingung gemacht. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Oder⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Br slau, den 27. November 1832, 

Koͤnigl. Preuß. ee von Schleſſen. 
emmer. 


— 1871 — 


Musikalien -Leih- Institut von Carl Cranz, 


in Breslau (Ohlauer-Stralse). 5 5 
Indem ich mir erlaube, mein Musikalien-Leih-Institut der ferneren geschätzten Theilnahme des resp. 
Publikums zu empfehlen, beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Entfernung 
von Breslau, welche in die auch für Sie zweckmälsige und bequeme Benutzung Zweifel setzen, damit bekannt 
zu machen, dafs bei mir alle Anstalten getroffen, auch den Entferntesten, natürlich nur bei einer direkten 
erbindung mit meinem Institute, die Theilnahme zu denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und 
urch Uebersendung einer der Entfernung angemessenen Anzahl von Werken auf einmal, die dennoch stets 
nach 8 gewechselt werden können, auch der Vorzug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgegli- 
en wird. k 

Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen, allen Wünschen meiner resp. 
Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 

Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern geordneten Werke meines Instituts umfalst Zwölf- 
tausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordnete Catalogs angefertigt sind, Das Abonnement ein jähr- 
lich 6 Rtlr.; halbjährlich 4 Rtlr., vierteljährlich 2 Rtlr. Wer jährlich 12 Rtlr. bezahlt, genielst dafür die Be- 
nutzung des Instituts, und erhält noch aulserdem im Laufe des Jahres für 10 Rtlr. neue Musikalien nach 
eigener Auswahl, ebenso wer halbjährlich 6 Rtlr. zahlt, erhält für 5 Rtlr, neue Musikalien. 

Auswärtige belieben sich in Aunkitten Briefen an mich zu wenden. 

Breslau, im Mai 1833. - 


Carl Cranz, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


Oeffentliche Bekanntm . rigen zehn Scheffel Feld⸗Acker, welche nach der revidirten Taxe 
„Den unbekannten Gläubigern der am 28. Mai 1831 hier- vom 30. März 1831 gerichtlich auf 3011 tlr. 15 Sgr. abge⸗ 
Kö verwittwet verſtorbenen Geheimen-Räthin Schlutius, ſchätzt worden, ſoll im Wege der nothwenvigen Subhaſtation 
riedericke Mariane, gebornen Wahl, wird mit Be» verkauft werden. a 
zugnahme auf den §. 137 und ff. Theil I. Titel 17 des Allge⸗ Es ſtehen hierzu drei Bietungs⸗Termine, als 
9 : : \ 
meinen Landrechts die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ den 12. April dieſes Jahres, 
ſchaft mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht: N den 14. Juni dieſes Jahres, 
daß die zu den Akten bereits angezeigten, mithin bekann⸗ den 23. Auguſt dieſes Jahres, Nachmittags um 2 Uhr, 
ten Gläubiger, ſo wie die Legatarien ihre Befriedigung in der Gerichts⸗Kanzlei zu Lorzendorf an, wozu beſitz⸗ und 
auch ohne weitere Meldung binnen Kurzem erhal⸗ gehlungefibige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem 
bin werden, daß jedoch die etwanigen unbekannten Gläu⸗ Bedeuten eingeladen werden, daß dem Meiſtbietenden gegen 
2 er binnen drei Monaten ſich entweder bei den Nachlaß. Erlegung eines verhältnißmäßigen Angeldes, und wenn nicht 
ten zu melden, oder unmittelbar an die Erben zu wen⸗ geſetzliche Hinderungs⸗Urſachen eintreten, der Zuſchlag des 
den haben, widrigenfalls dieſelben blos berechtigt werden, feilgebotenen Grundſtcks ſofort ertheilt werden wird. 
ich an jeden einzelnen Miterben nur nach Höhe feines Die Taxe der gedachten Mühle kann in den Amtsſtunden 


rbtheils zu halten. in unſerer Regiftratur eingeſehen werden. N 
Breslau, den 3. April 1833. Neumarkt, den 1. Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Bas Freiherrlich von Saurma, Lorzendorf und Ober⸗ 
f Kuhn. Struſer Gerichts-Amt. ’ 


nn] P 
Auf Antrag des Koͤnigl. Fiskus wird der Franz Alſcher Ediktals Citation. > 

aus Leben ober es, Sohn des Set derfiorbenen In dem Liguidations = Prozeß über den Nachlaß des im 

Häuslers Thadäus Alſcher, welcher feinen Aufenthaltsort Jahr 1832 hieſelbſt verftorbenen Freigutsbeſitzer Franz Guckel 

in Königlichen Landen Ai en hat, hierdurch aufgefordert, iſt zur Anmeldung un) Tann aß der Forderungen der 

in dem auf den 270 November 1833, Bor, Nachlaß⸗Gläubiger, ein Termin au 
mittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ > den 22. Juni d. Rn - 

Referendarius Pr eyß angeſetzten Termine allhier zu geſtel⸗ Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Reſſel in dem 

— 5 155 gefeeroibrige Entfernung ſich zu verantworten N des Land- und Stadt « Gerichts anberaumt 
ne Zurückkunft glaubhaft nachzuͤweiſen, widrigenfalls worden. 2 a Se: 

BR RS ee ee ee 

r Ü i 7 a i 2 7 ” 2 

bele | Bern wi 5 = n Geld» oder Gefängniß⸗Strafe Buß fie en en 110 be ge 
3 25. Sanuar 1833, erden für verlu „ m v 

Königl. Obe . i an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 

= 475 = Oberſchleſien. — — er von der Maſſe noch übrig bleiben de, verwies 

; a ſt ation. en werden. f 

am Sue Fe e See ace a F Land. und St dt⸗Gericht. 
0 belegene Johann Gottfried Rotherſche önigl. und Sta 

Waſſermühlen⸗Nahrung mit 2 Ma gängen, nebſt dazu gehö⸗ 8 S ch ü 


+. 


— 1872 — 


Sa i 

Die dem Königl. Domalnen⸗Amte Ohlau zugehörigen 

wilden Fiſchereien, als: 

1) im Oder⸗Mühl⸗Graben, a 

2) in dem Theile des Oder⸗Strohmes, vom Wehre bis an 
die Lindner Grenze, und in dem anſtoßenden Stück 
der alten Oder. 
im Radeſumpfe bei der Oder⸗Mühle. | 
im Oder⸗Strome von der Oderbrücke bis zum polnifch 
Steiner Wehre. 5 

5) in der alten Oder beim Durchſtich, 

6) im Ohlau⸗Fluſſe, fo weit ſolcher auf Jätzdorfer Gebiete 
geht, und im Schleußengraben bei Jätzdorf, 

7) im Schaafgraben oder der Hünerſchen Bache von der 
Roſenhainer Grenze bis zum Ausfluß in die Oder, 

(8 in der Smortawer Bache, ſo weit ſie auf dem Peiſter⸗ 
witzer Gebiete fließt, mit Ausnahme der Theile, welche 
der Erbſcholtiſey zu Peiſterwitz und der Mühle daſelbſt zu⸗ 
gehören, ferner die Lachen im Peiſterwitzer Forſte, ausge⸗ 
nommen der Pauken⸗Gruben, welche beſonders verpach⸗ 


tet ſind, 

9) im Ohlau⸗Fluſſe auf Sackerauer Gebiete von der Baum⸗ 
gärtner bis an die Märzdorfer Gränze, mit Neben: Bes 
nutzung der dortigen 2 Wieſen⸗Grundſtücke von reſp. 2 
Morgen 91 Q. Ruth. und 2 Morgen 100 QRutb., 

gr zufo:ge hoher Beſtimmungen vom 1. Juli 1833 bis da⸗ 

in 1836 in Zeit⸗Pacht ausgethan werden. Hierzu iſt nun 
ein Termin auf den 31ſten Mai c. anberaumt worden, 
welcher Vormittags von 10 bis Nachmittags um 6 Uhr in den: 
Steuer: und Rent⸗Amts⸗Lokale in Ohlau dergeſtalt abgehal⸗ 
ten werden wird, daß e von 1 bis 5 des Vor⸗ und 
die von 6 bis 9 des Nachmittags zur Verpachtung kommen 


erden. 

1 Pachtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich an 
dem gedachten Termine in dem oben genannten Amts⸗Lokale 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen von dieſen Verpachtungen konnen jeder⸗ 
zeit bei dem Königl. Rent⸗Amte Ohlau eingeſehen werden. 

Ohlau, den 15. Mai 1833. 

Königl. Rent⸗Amt. 


Edictal⸗ Citation. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 1. Juni 
1806 werden auf den Antrag der Erben des in Rawiro, Kreis 
Kröben im Großherzog thum Poſen verſtorbenen Zimmerm en 8 
Michalski die feir 40 Jahren verſchollenen des Ehriſtian 
Michalski, namentlich: 

a) der Johann Chriſtian Michalski, weſcher den 9 Au⸗ 
guſt 1750 getauft iſt, die Tuch ſche rer i erl. ent, und wäh: 
rend feiner Lehrjahre Preußiſche Militaͤrdienſte genom⸗ 


men hat; 

b) die Sufanna Theodora Michalska, welche den 18. 
Januar 1754 getauft iſt, und ſich von Rawicz nach Lieg⸗ 
nitz, von da aber nach Breslau begeben haben ſoll, 

wie deren etwanige Erben oder Erbnehmer hierdurch vorgela⸗ 

n, 07 binnen 9 Monaten und ſpateſtens in dem auf den 

Sten e vor dem Deputirten Landgerichts⸗Refe⸗ 

rendarlus S 1 * anſtehenden Termine Vormittags 9 

Uhr in unſerm Gerichtslokale hieſelbſt entweder perfönlich oder 

ſchriftlich zu melden, und das ihnen von ze Vaters Bruder, 

dem nten Zimmermann Michalski zugefallene, und 


zuſammen nebſt Zinſen aus 125 Rile. beſtebende Erblheil in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls ihre Todeserklaͤcung ausge: 
ſproch n, und dieſes ihr heeſi ges Vermögen ihrem Bruder, dem 
verabſchiedeten Amtsbeſchauer Friedrich Michalski zur freien 
Dis poſition v rabfolgt werden wird, fie auch gehalt en ſeyn were 
den, deſſen Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen, und 
ſich lediglich mit dem zu begnuͤgen, was lsdann von der Erb» 
ſweft noch vorhanden ſeyn dürfte, ohne Erſatz der gehobenen 
Nutz ungen fordern zu korn en, 
Frar ſtadt, den 25 Okteber 1832. 
Koͤniglich.s Preußiſches Land⸗Gericht. 
Neigebaur. 


Güter: Verkauf. 

Die Beſitzer der im Roſenberger Kreiſe belegenen Ritter 
üter Radau, Koſchütz und Lenke, welche nach der letzten land⸗ 
chaftlichen Taxe auf 66,000 Rtir. gewürdiget, ſeitdem aber 

bedeutend meliorirt worden ſind, und wozu 


an Forſten 7647, 
an Ackerland 1857, 
8 an Wieſen 146, und 
an Teichen 40 Magdeburger Morgen 


77 7 „auch mit ausreichenden Handdienſten verſehen ſind, 
eabſichtigen ſolche Theilungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und haben die Leitung dieſes Geſchäfts dem Unter⸗ 
zeichneten übertragen. 5 5 

Es werden daher Diejenigen, welche die genannten Güter 
zu erwerben wünſchen ſollten, erſucht ſich mit ihren Anträgen 
perfönlich, oder in portofreien Briefen an den Unterzeichneten 
au wenden, oder aber fich auf den 26. Juni d J. in loco 

adau bei Roſenberg einzufinden, und demfelben ihre 
Kaufs n den zu er ee Nachrich 
ierbei dient zugleich zur Nachricht, daß auf jenen Gütern 
3400 Rtlr. landſchaſtliche Pfandbriefe, und 8000 Rtlr. an 
hypothekariſchen Schulden haften, daß 3000 Ntlr. bei Er⸗ 
richtung des Kaufsvertrages — 17000 Rtir. aber am Tage 
der Tradition, und der Reſt der Kaufgelder durch fünf 
Jahre in noch näher zu beſtimmenden Terminen gezahlt wer» 
den müſſen. 

Das Wirthſchafts- Amt zu Radau wird gern bereit ſeyn, 
etwanigen Käufern bei Besichtigung der Güter jede zu wuͤn⸗ 
ſchende Auskunft zu ertheiien. 

Ruda bei Gleiwitz, den 4. Mai 1833. 

Der Wirthſchafts⸗, Berg: und Hütten⸗Inſpektor 
und Ritterguts⸗Beſitzer 
Godulla. 


Sn 
Es fol im Laufe des Jahres 1834 die Schiffs⸗Scheuſe bei 
Brieg maſſiv oder von Holz neu erbaut werden; hierzu ſind 
entweder 6 bis 800,000 ſcharfgebrannte, ausgeſuchte Mauer⸗ 
ſteine kleinen Formats, oder eine angemeſſene Quantität Ei⸗ 
5 ges ro. Dee eng die 2 
ur Verdingung der Liefer ieſer Materialien an 
Mindeſt⸗ und eſthietenden ſteht auf 158 
Freitag den 31. Mai d. J., 
Waun 2 Uhr, im Waſſer⸗Vauhofe zu Brieg, 
ermin an. } 
Der Uebernehmer der Lieferung hat eine Caution von 
1000 Rehlr. baar, oder in Preußiſchen Startd-Papieren bei 
der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Brieg zu deponiren, und 


können die übrigen Li“ tations⸗Bedingungen ſowohl in der 
Wohnung des Unterzeichneten, als auch bei genannter Kaſſe 
eingeſehen werden. 

Der Zuſchlag bleibt der Königl. Hochlöblichen Regierung 
biefeibft vorbehalten. i 

Breslau, den 18. Mai 1833. N 
Der Königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am 1. September 1832 
Renter verſtorbenen Rittmeiſters und Eskadronführers 
oritz v. Prittwitz wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie damit nach $. 137 und folgende, Tit. 17 Allg. 
Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗Erben nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Erb⸗Antheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 20. April 1833. ; 
Königl. Preuß. Pupillen » Kollegium. 


Bekanntmachung. 
Bei Auflöſung des Pachtverhältniſſes der Herrſchaft 
Buchelsdorf bei Namslau, fol das dem abgehenden Pächter 
ehörige Plus-Inventarium an Schaafvieh, 700 Muttern, 
) Schöpſen und 100 Stähren, im Wege der freiwilligen Lici⸗ 
tation in termino den 10ten Juni und die folgenden Tage 
in loco Buchelsdorf verkauft werden. : 

Die Schaafe werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch find 
dieſelben bis zum Verkaufs⸗Term en noch ungeſchoren, damit 
die Herren Kau uſtigen ſich von der Feinheit und Egalität der 

Jolle, fo wie von der Geſchloſſenheit des Stapels gründlich 
poerzeutgen können. Die Heerde, von keiner Krankheit, wer 

nd. Jahr noch dieſes heimgeſucht, iſt auch jetzt kernge⸗ 
ſund. Der bereits angekündigte Verkauf an jedem Sonnabend 
und Sonntag dauert übrigens bis zum Licitations⸗Termin fort. 
„Buchelsdorf, den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtration der Ober⸗Amtmann Buchwaldſchen 
Verlaſſenſchaft. 5 
Stache. Fiebich. Hancke. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Erben des am 8. Sepkember 1832 zu 
Nieder⸗Würgsdorf verſtorbenen Bauers Chriftian Hoffe 
mann wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, bei 
dung des Nachtheils im § 137 und folgende, Tit. 17, Th. 1. 

ligemeinen Landrechts. 
Striegau, den 10. Mai 183g. 
s Gerichtsamt von Würgshalbendorf. 


5 Anzeige. N 
Die Tuch⸗ und Modeſchulttwaaren » Handlung 
Rin Seren Manheimer, 
und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1, 
apf ergeben ein, mit vielen Artikeln dieſes Faches, 
Waaren-Lager, Leipziger Oſter⸗Meſſe, reichlich verſehenes 
ndlungsweife, da wird nach wie vor, durch die reellfte 


das er i⸗ 
ns zu bewahren fich b 5 Vertrauen des reſp. Publi 
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rmei⸗ 


Aufforderung. 

Zum Beſten der Land s⸗Kultur, und beſonders um die 
Baumzucht und den Gertenbau in Schlefien zu erheben, es 
ſcheint, zufolge der bereits ergangenen Bekanntmachung, vom 
1. Juli d. J. ab, in wöchentlichen Lieferungen eines Bogens, 
eine Schleſiſche Gartenzeitung, und erfucht die Redakt on alle 
Botaniker, Gartenfreunde und Kunſtgärtner, ihr die geſam⸗ 
melten Fa und ae im Bereich dieſer Wif⸗ 
ſenſchaft gefälligſt in unfrankirten Briefen zukommen zu If 
fen. Auf Verlangen, und wenn die Redaktion die ihr gemachte 
Mittheilung ie lufnahme geeignet findet, ſoll ein verhältniß- 
mäßiges anftänsiges Honorar bewilligt, dagegen Aufſätze, 
— kein Gebrauch gemacht werden kann, zurückgegeben 
werden. 

Da ein ſolches Unternehmen, wie es die unterzeichnete Re⸗ 
daktion beabſichtigt, nur unter einer regen Theilnahme gedei⸗ 
hen und beſtehen kann, fo glaubt dieſelbe, daß durch recht viele 
Mittheilungen das Intereſſe an dieſem wichtigen Gegenſtande 
erhöht werden wird. 

Neiſſe, den 10. Mai 1833. 

Die Redaktion der Schleſiſchen Gartenzeitung. 


= 


Krug und Hertzog, 
e Nr. 59, 
als: 


Koͤnigs⸗Canaſter, d. Pfd. 6 Sgr. mit Atteſt. 
Koͤnigs⸗Cenaſter, d. Pfd. 4 Sgr. 
Oronocco⸗Canaſter, d Pfd. 5 Sgr. 
Portorico, deutſcher, d. Pfd. 5 Sgr. 
Vierradner - Canaſter, d. Pfd. 3 / Sgr. 
Halb Canaſter, d. Pfd. 3 Sgr. 
Portorico: Blätter grob geſchn., d. Pfd. 8 Sgr. 
Domingo: Blätter desgleicher, d. Pfd. 5 Sgr. 
Portorico Melange, d. Pfd. 6 Sgr. 
Viele Sorten Tonnen⸗Canaſter von 4 Sgr. an bis 30 Sgr. 
das Pfund, bei Abnahme von 10 Pfd. geben wir guten Ras 
att, — die beſten Cigarren, — ſo wie alle Sorten der 
vorzüglichſten e empfehlen in großer Auswah 
hierdurch ergebenſt: 
reslau, im Mai 1833. 
Krug und Hertzog, 
im erſten Viertel der Schmiedebrücke Nr. 98. 


Ein elegantes Reitpferd, Engländer, Fuchsſtute, 5 Jahre 
8 Monate 5 5 Fuß 4 Zoll groß; ganz ohne Abzeichen, 
ſteht zu einem mäßigen Preis zum Verkauf. h 

Das Nähere im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 


Rathhauſe. 


— 


Pacht Geſuch. 5 
Eine laͤndliche Beſitzung im Breslauer oder Hay⸗ 
nauer Kreiſe, worauf circa 10— 12 Kühe, 8 Ochſen 


und 2 Wirthſchafts⸗Pferde gehalten werden, deren 


Pacht⸗Quantum jauͤhrlich 4 bis 500 Rtlr. beträgt und 
wo das Wohngebaͤude eine geſunde Lage hat, wird bal⸗ 
digſt zu pachten und zu übernehmen geſucht. 

Hierauf Reflektirende belieben genaue Auskunft un⸗ 
ter der Adreſſe C. 8. im Intelligenz⸗Comptoir zu Bres⸗ 
lau (Herrenſtraße Nr. 20) einzureichen. 


Brief ⸗ Papiere, 
in ganzen und Viertel-Ries Folio und beſchnitten von 
3% bis 10 Rtlr. pr. Ries; 
Engl. Patent⸗Schroot aller Nummern, 
in J Ctr.⸗Beuteln und 5 Pfd. ⸗Duͤten; 
Gelatine, 
ein bewaͤhrtes Mittel zur Klärung geiſtiger Getränke, 


e Ferd. Scholtz 
Büttnerſtraße Nr. 6. 


Von friſcher 1833er Mai: Füllung 
erhielt am 21. Mai 5 
Eger⸗Franzensbrunn und Salzquelle, Marienbader 


Kreuzbrunn, Ober-Salzbrunn, Saidſchuͤtzer und 
Puͤllnaer Bitterwaſſer. 


Auch erhielt 
Biliner Sauerbrunnen, 
der beſonders als e Getränk außer und bei der 
Mahlzeit zu empfehlen iſt, da es mit einem ſehr wohlthuenden 
Gefühl von Erfriſchung, Belebung und Stärkung den Durſt 
löſcht, und nur wenige Mineralwäſſer es in der labenden 
Kühlung erreichen. Vorzüglich verdient es ein Lieblingsgetränk 
der Damen zu ſeyn, wegen ſeines angenehmen Geſchmacks 


und verſchiedener guten Eigenſchaften, worüber eine Bekannt⸗ g 
machung der Induſtrie⸗ und Commerz⸗Direktion in Bilin, ergebenſt anzuzeigen. 


welche bei mir einzuſehen, das Nähere beſa 


t. 

Auch erhalte den 25. d. M. friſchen Bat Senden, 
und empfehle dieſen ſo wie obige zu geneigter Abnahme 
bei möglichſt billigen Preiſen. 

g C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


r Flügel ⸗ Verkauf. 

Verſchiedene Sorten Flügel, welche ich fortwährend nach 
dem Tode meines Ehemannes in gleicher Güte bauen laſſe, 
empfiehlt zum Verkauf: 

reslau, den 20. Mai 1833. 
} die verwittwete Inſtrumentenmacher Bo witz, 
Altbüßerſtraße Nr. 52, im rothen Stern. 
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Neues Etabliſſement. 
C. J. Bourgarde, 
empfiehlt zu gütiger Beachtung ſeine heut eröffnete 
Specerei⸗, Delikaſſen⸗ und Tabak⸗Handlung, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 15, im Haufe des Friſeur 
Herrn Kahl. 

Indem ich mir die Ehre gebe, einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum, ſo wie meinen hieſigen und auswärtigen Freunden und 
Bekannten dieſe Anzeige ganz ergebenſt zu widmen, erlaube 
ich noch die Verſicherung zu ftellen: daß ich es mir in meinem 
Geſchäft zur angelegentlichſten Pflicht machen werde, durch 
gute Waaren⸗Lieferungen, fo wie durch gleiche Berechnung 

er nur irgend obwaltenden billigften Preiſe mir das gütige Ver⸗ 
trauen zu erwerben und zu erhalten. 

ch bitte noch um gütige Beachtung meiner Firma, ſo 
wie um recht . eneigten Zuſpruch. 

Breslau, den 21. Mai 1833. 


2 . 

Zu einer ſpäteſtens im Laufe künftigen Monats anzutre⸗ 
tenden Reiſe nach Königsberg, werden noch ein oder zwei 
Theilnehmer, zu gemeinſchaftlichen Koſten, geſucht, und wird 
die nähere Auskunft darüber ertheilt 

in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 88, 
in der Tuchhandlung von Ferdinand Ilgner 


Das 10 Loos sub Nr. 48215, Ltr. a, Ster Klaſſe 67 ſter 
Lotterie, iſt mir abhanden gekommen. Vor dem Ankaufe def⸗ 
far de warne ich einen Jeden, indem die nöthigen Maßregeln 
ür den im Lotterie⸗Buche eingetragenen rechtmäßigen Beſther 
eines etwa darauf fallenden Gewinnes, bereits getzoffen find, 
Waldenburg, den 19. Mai 1833. 
RR Schüsenhofer,. a 
Königl. beſtallter Lotterie-Einnehmer in Waldenburg. 


Daß ich meine ſeit vielen Jahren beſtehende Hutfa⸗ 
brik aus meinem Haufe, Reuſche⸗-Straße Nr. 43, in 
das gegenuͤber befindliche, von mir erſt jetzt erkaufte 
Haus, Reuſche⸗Straße Nr. 33, binnen kurzem verle⸗ 
gen werde, ſolches beehre ich mich einem hieſigen und 
auswärtigen Publico hiermit zur guͤtigen Beachtung 


Breslau, den 15. Mai 1833. 0 
N Carl Schmidt. 


— — — ——— —ͤ—H:' —⅜ — — 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mache ich 
iermit die ergebene Anzeige, daß heute, den 22. Mai im 
rinz von Preußen die zweite rule end» Unterhab 
tung ftattfindet. Das Nähere werde ich durch befondere An⸗ 
ſchlagzettel mir die Ehre fach. bekannt zu machen. Ich bitte 
um recht zahlreichen Beſuch. Carl Schneider. 


— — — — — 
ur Wolle⸗Markts⸗Zeit kann eine freundliche, neu möblirte 
Stube ne Betten abgelaſſen are. % ; 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79. 
Zwei goldne Löwen. 
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Horn⸗Konzert zu Höfchen. 
Indem ich Einem hohen Adel und ee Publikum 
hierdurch ganz ergebenſt anzeige, daß daſſelbe 
Mittwoch den 22. Mi 
von dem Muſik⸗Chor der Hochlöbl. 6ſten Artillerie⸗Brigade, 
Lte Abtheilung, bei mir ſtakthaben und jeden Mittwoch fort⸗ 
geſetzt werden wird, lade ic Nee ganz ergebenſt ein. 
rw. Eger, Coffetier. 

Es wünſcht Semand, welcher in den erſten Tagen des 
Juni nach Carlsbad oder Marienbad reift, einen anftandigen 
Reiſe⸗Gefährten. Das Nähere hierüber iſt zu erfragen in der 
Eiſenhandlung des Herrn Kaufmann Böhm, am Naſch⸗ 


markte Nr. 51. 


Mein in allen beliebten Etiquets ſortirtes 
Lager der Ermelerſchen Rauch- und 
Schnupf⸗Tabake, 
ſo wie 


Cigarren, Tonnen⸗Canaſters, maͤrkſche 
Kraus- und Roll⸗Tabake 
empfehle ich hiermit im Ganzen und Einzelnen und 
bitte um geneigte Abnahme. 
a Ferd. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Re Champagner-Verkauf. 
Von dem bekannten ſchönen wirklich ausländiſchen Cham⸗ 
pagnır, ſtark mouſſirend, lieblichen Geſchmacks und kriſtall⸗ 
eller Farbe, ſind wieder Zufuhren erfolgt, und verkauft zu dem 
gewöhnlichen billigen Preis: . 
C. F. Ermrich, Nifolal-Straße Nr. 7. 


Schnürleiber nach Wiener und Engliſcher Fagon ſind neu 
angefertigt und ſtets in Auswahl zu haben: Ohlauer⸗Straße 
Nr. 79, zwei goldne Löwen, 

Q. Walter. 


Pommriſch Magenbier. 
In bekannter Güte, iſt wieder zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


—— — H—2—— 
Aepfelſinen, pr. Stück 2%,, 8 und 4 Sgr.; Kuhlrohr, 


i in: ilber-⸗Lachs, und Bricken, bei 
friſchen Rhein⸗ und Silber⸗Lachs, u = rer 


— — — — — GERT TEST 
Eine Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit von hier nach Berlin iſt zu 
erfragen im rolhen Haufe, in der Gaſiſtube. 


und auderkaufen find: Barkart:Fußtafeln von ne 
Straße n Nr. 2. Ahorn. Das Nähere auf der 


Schnelle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücken⸗ cke Nr. 1. 
—BB ———————— ——— — 


Zum Wollmarkt ift eine ſehr freundliche gut meublirte 
tube für einen auch zwei Herren, nöthigenfalls auch Pferde⸗ 
all und m zu vermiethen. Kupferſchmiede⸗Straße 
r. 48 zwei Stiegen hoch, dem weißen Engel gegenüber. 


* - 


einen Herrn zu vermiethen und 


Die Haupt⸗Niederlage der Königl. patentir⸗ 
ten Hildewerth'ſchen Streichriemen zu Barbier⸗, 
Feder⸗ und Tiſchmeſſern halten wir fortwährend ſortirt und 
empfehlen dieſelben zu gütiger e ei Abnahme von 
Parthieen geſtatten Rabatt und bemerken noch, daß wir 
Be Debit diefer Streich: Riemen nur allein be. 

orgen. 

Zagleich empfehlen wir die wieder neu empfangenen 

ächt engl. (Silver⸗Steel) Barbiermeſſer 
v. John Barber, für deren Güte wir garantiren, ſo wie Ra⸗ 
ſirbeſtecke, Reiſe⸗Raſoire, Raſir⸗Seife in Töpfen und dergl., 
und verſichern billigſte Preiſe. 
_ Günther und Müller. 
; Heute den 22, Mai 
fo wie bek günſtigem Wetter jeden Mittwoch 
iſt Militair⸗Concert vom Muſik⸗Chor des Hochl. 10. Infs 
Reg., unter perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Metzler, wozu ergebenſt einladet t 
Carl Reiſel, 


Coffetier im Weiß⸗Garten. 
Schleuniger Verkauf. 

Ein ſehr ſchöner Staatswagen, eine Halb⸗Chaiſe mit Kof⸗ 

fer, ſoll wegen Veränderung ganz billig verkauft werden: 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 62, bei H. Schol 
ler Art, nach d ſchönſten . = a 0 
aller nach den ſchönſten Fagons von mir ſelbſt gearbeitet, 
von fehr weißer und zäher Maſſe, die nicht 1 5 wie alt 
Sorten . ſind ſtets vorräthig bei 
8 } 


arl Ritz e 
Schwertfeger, Nikolaiftraße Nr. 5. 
Zu vermiethen 
und zum Wollmarkt zu beziehen als Abſteigequartier, Nico⸗ 
laiſtraße Nr. 48, dem Barbarakirchhoſe gegenüber die 1fte 
Etage ginz oder getheilt, auch Albrechtsſteaße Nr. 9, in der 
7 eine Stube mit oder ohne Meubles, ebenda⸗ 
ſelbſt von Johanni ab die ganze 1fte Etage vorn und hinten 
E 11. Bat aus 4 Stuben, Alkove, Küche, Keller und 
odengelaß. Das Nähere bei C. W. J. Baumhauer jun. 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, ift ein fehr 
freundliches Lokal von 4 Zimmern, 1 Kabinet und Jabel: 
Karlsſtraße im ſchwarzen Adler nahe der Schweidnitzerſtraße. 
Das Nähere par terre, 

Auf der Albrechtsſtraße Nr. 50, iſt baldigſt oder auch 
zum Wollmarkt ein freundliches, aut meublirtes Zimmer für 

ſofort zu beziehen. 

Quartiere zum Wollmarkt ſind groß und klein zu haben: 

Kränzelmarkt Nr. 1, erſte Etage. 


Zu vermiethen und Johanni c. zu 177 ſind größere 
und kleinere herrſchaftliche e Altbüßer⸗ ae 
Nr. 42, Ohlauer⸗Straße Nr. 43 und Taſchen⸗Straße 
Nr. 27. Das Nähere: Taſchen-Straße Nr. 28, bei J. 
Müllendorf. 


u vermiethen : 
und Term. Johannis zu beziehen, ift eine freundliche Woh⸗ 
nung, aus zwei Studen, einem Alkoven und nöthigem Boden⸗ 
elaß beſtehend, für eine ſtille Familie. Das Nähere Oder⸗ 
Kraße Nr. 4, eine Stiege hoch. 


* 


Wohnung zu vermiethen. 

An der Promenade und Goldbrücke Nr. 13, iſt eine ſchöne 
Wohnung im 2ten Stock, beſtehend in 4 Stuben nebft allem 
Zubehör und Benutzung des Gartens, für 140 Rtlr. auf Io: 
hanni zu vermiethen. Näheres im Conditor⸗Laden am Eli⸗ 
ſabet⸗Kirchhof. 


E 2 Zu vermiethen ; 
find in der Nähe des Ringes mehrere gutmeublirte freundliche 
Zimmer während des Wollmarkts, ſowohl zum Bewohnen, als 
auch zum Wolleauslegen. Das Nähere in der Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 


Wohnung zu vermiethen.* 

Am Ringe, Paradeplak-Seite, iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 6 heizbaren, größtentheils ſchön und neu gemalten 
Zimmern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entree, Küche und 
Beigelaß, ſo wie Stallung für 2 oder auch 4 Pferde nebſt 
Wagenplätzen zu vermiethen, und Termino Johanni oder 
Michaeli dieſes Jahres zu beziehen. Das Nähere am Ring 
Nr. 4, eine Stiege hoch, zu erfahren. 


Einhorngaſſe Nr. 2 ſind der erſte und dritte Stock, jeder 
von 3 Stuben nebſt Alkove, zu Johannis d. J., und im zwei⸗ 
ten Stock 2 Stuben während des bevorſtehenden Wollmarkts 
zu vermiethen. 


Zu ver miethen 
auf Johanni iſt 1 Stall auf 3 bis 4 Pferde, 2 Wagen⸗ 
Plätze und die erforderlichen Böden zur Aufbewahrung der 
Futterung u. ſ. w.: Junkern⸗Straße Nr. 4 im goldenen Apfel. 
Desgleichen 
eine n 2 Stuben, 1 Alkove, Küche und allem 
dazu nöthigen Beigelaß: Junkern⸗Straße Nr. 5. 
Vorläufige Auskunft ertheilt der Haushälter Lehmann. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. 
Temperatur im freien Schatten 
2 U. Nm. f 10 u. Ab. 18 u. Fr. zu. Nm.] 10 uu. Ab. 18 u. Fr.] höchſte 


279,76 279,14 |+21,0|-+ 15.2 +13,2]+ 21,0 10,8[+14,2' 
27,1055| 27,11,77|+12,.14+8,8 7,3 [＋ 12,5] ＋ 6,8 |+10,6: 3 


Barom. reducirt auf O0. 


4 


| 


27,8.50 | 27,9,27 |+18,5|+1%6 


SS 
* 
2 
= 


mu 
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2,1115 27 10,55 ＋ 14 5|+11,8|+9,2 |+14,5|+6,5 |+ 13,0 
27,889 | 27,8, 43 [18,0 T1400 ＋ 112 ＋ 18,0 ＋7 4 [＋ 14,8 
̃ 74 |+180 
27,913 27,8,67 |+17,6!+12,0'+8,5 [＋17,6(＋8,4 
278,66 | 27,9,35 120,41 ＋11,50＋ 20, 


— 


Während des; Wollmarkts find Zimmer zu vermiethen, 
Ring Nr. 18. 


Angetommene Fremoe. 

In 3 Bergen. Die Gutsbeſiger r. Zembrzycki o. Kot⸗ 
kow. Hr. v. Köcdrig a. Mondſchug. — Hr. Baron v. Gregory 
a. Drom dorf: Hr. Sp diteur v. d. Lippe o. Maltfit. — 
Hr. Banquier Epſtein a. Warſcheu. — Hr. Juſtiz-Kommiſſartun 
Steinmana a. Ohlau. — Im goldnen Schwert: Hr. Hof⸗ 
rath v. Shılg a. Warſchav. — H-. Paſtor Sander a. Wilkau. 
Hr. Gutsbeſiger Sander a. Danchwitz. — Die Kaufleute: Hr. 
de Roi a. Berlin. Hr. Doll u. Hr. Neuh eus a. Eldberſeld. — 
Hr Brunner a. Cöln a. R. — Im blauen Hir ſch. Pers 
Gu sbeſiger v Damig a. Boratie. — Frau Rechnungeraͤthin 
Grünig a. Schweidnie. — pr. G töbefiser Peisker a. Borken 
dorf. — Hr. Pfatter Weidler a. Gr. Döbern. — Hr. Regier. 
Reith v. Ziegler a, Dambrau. — Hr. Lunderäitefter Gref von 
Dohrn a. Gimmel. — Im Rautenkranz Hr. Kaufmann 
Fa inderg a Wilna. — Fr. Lindräthin Gräfta v. Hoverden a. 
Ohlau. Im weißen Adler. Hr. Kammerherr Graf von 
Wirtensleben a. Schweidnitz — Hr. Paſtor Müller a. Sarne. 
Hr. Kaum. Me ker o. Fandeshut. — Im gold Zepter: pr. 
Kapit vin Plinczonski a. Kaliſch — Im rothen Löwen. Hr. 
Ob ramtm. Blaſius a. Polgſen — In der großen Stube 
Fräulein v. Bourdau a, Neiſſe. — He. Oberamtm. Pr tſch a. 
Kuchel do⸗f. — In der goldnen Gens. Hr. Grat * 
a. Sch ventnig. — Hr. v. uſ dom a. Mililſch. — Hr. v. Puh 
a. Wohlau. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Lieutn 9 Stans 
gen a. Karlsruh. — Dr. Kaufm. Richter a. Ohlau. — Fr. Bas 
ropin v. Kleiſt a. Görlitz. — In weiten Storch. Hr. Gute⸗ 
befiger Kempner a. Oppatow. Im Rauteakranz. Herr 
Kaufm. Daw.dowitſch a. Roflierne 

In prioat⸗Logis. Nikolgiſtratz e N. 16. Hr. Inſpektor 
Cretius a. Simmen gu. — Schabrücke N. 88. Hr. Hauptm, v. 
Luck a. JInrkobsdorf. — Hummerei No. 3. Hr. Kaufm. Bertauer 
a. Schweidl ig. — Schweidnigerftrage N. 46. Or. Houptm. v. 
Keimnig a. Möshmotiheiwis. — Junkernſtraße N. 21. Hert 
Oberamtm. Zedler a. Schlaupp. 


Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 
Pſychrometer Mittel | Herrſchend 

tieffte d. der Du. Sp.] Tpkt.] D. Stg.“ Wind I Witterung 
8,62 |+5,70| 0,467 OS beiter 

‚64 |-+5,73] o, 41 NW bald heiter 
8,61 [＋5½3] 0,627 N heiter 
8,52 [＋ 5,37] 0,518 NW beitet 
+94 1+11,8 4,44 47,37] 0,619 SO heiter 
+123 840 |+477| 0,682] SS | beiter 
+76 |+143 465 |+8,83| 0,68 S beitet 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 
N 5 oggen. Gerſte. a fer. 

Stadt. Datum weißer. elber. Rogg Haf 

3 Vom tblr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pr. | Athle. Sgr. Pl. | Atblr. Sar. Pf.] Ktlr. Sar. pr. 

nitz . . 17. Mal ——— 17% —12] 4 —-| 2] 8] —lı5| 3 
Melle... 020 18. — 1 9 — 1 6 6 — 28 Er 2 20 — — 16 en 
Sauer. 1114 — 11 61 11 11 -I — | 31 —1 —1 15 — 
Goloberg.. . . 11. — 1117 —][ 1 8— 111 —24—1 —| 151 — 
Striegau . . . I 13. — 1114 — 11 81 — 11 11 11 —231—1 — 161 — 


